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Die Utiegsmacht der Sowjets. 


Die erſten großen Manöver der polniſchen Armee in 
Biedrusko bei Poſen werden im politiſchen Sinne als eine 
Gegenmanifeſtation dem immer lauteren Säbelgeraſſel Moskaus 
gegenüber eingeſchätzt. Um ſo mehr, daß ſie ausgerechnet bei 
zahlreicher Beteiligung der Offiziere des türkiſchen General⸗ 
ſtabs ftattgefunden haben. Daß die Streitkräſte der „Roten“ 
gegen diejenigen der „Blauen“ gerade in den Tagen „aus⸗ 
geſochten“ wurden, in welchen ein blutiger Grenzüberfall der 
roten Freiſchützen aus Sowjetrußland verübt wurde, — das 
hat dem allgemeinen Bilde eine geradezu ſymboliſche Färbung 
verliehen. — 

Angeſichts der allgemeinen Mobilmachung der Streit⸗ 
kräfte Sowjetrußlands, die Ende dieſes Monats perfekt werden 
ſoll, iſt es recht intereſſant, an Hand ſowjetruſſiſcher und eng⸗ 
liſcher Statiſtiken ſich ein klares Bild über den reellen 
ſtrategiſchen Wert dieſer Streitkräfte zu machen — wie ſie 
heute ſich darſtellen. — 

Der Schöpfer der moderniſierten ruſſiſchen Armee iſt 
Leib Bronnſtein (Trotzki), den der Verfaſſer dieſer 
Zeilen 1917 recht nahe inmitten ſeiner heroiſchen Revolutions⸗ 
kämpfe in St. Petersburg als einen höchſt talentierten Organi⸗ 
ſator kennen gelernt hat. Seine rechte Hand Sobelſohn 
(Kamieniew) iſt minderwertig, dagegen haben der Meiſter im 
Guerillakriege Budjennyj und der gewiegte Taktiker Bruſſillow 
(einer der beſten Generäle im Weltkriege) den wohlverdienten 
Ruf hervorragender Feldherren. 

Trotzki hält am Grundſatz feſt, daß die Armee der 
Sowjets zu jeder Stunde den vereinigten Streitkräften: 

Polen plus Rumänien 


an Zahl und an techniſcher Ausrüſtung gleichzukommen hat. 
Der Türkei gegenüber ſoll ein Defenſivkrieg mit eventuellem 
Rückzug hinter den kaukaſiſchen Bergrücken angewandt werden 
bei gleichzeitiger Diverſion von perſiſcher Seite in die Flanke 
der kürkiſchen Eindringlinge. Dagegen ſoll gegen Polen und 
Rumänien eine rapide Angriffstaktik vorgeſehen fein, was mit 
der Hoffnung verbunden in die mit ier Regierung unzu⸗ 
friedene orthodoxe Bauernbevölkerung gleichzeitig zum Aufftand 


gen. 1 

An den Karpathen und am Bugfluſſe will man dann 
aus politiſch⸗ agitatoriſchen Rückſichten Halt machen, um 
das Eingreifen der Großmächte zu verhüten, die bekannt⸗ 
lich jegliche Verantworklichkeit für die Aus⸗ 
dehnung der polniſchen Staatsgrenzen oſt⸗ 
wärts der Curzon⸗Linie (der Bugfluß), wie ſie in 
Riga 1922 feſtgelegt wurden, zu übernehmen 
abgelehnt haben. a t . 

Daß die Sowjetpolitiker die unſichere Beute teilweiſe an 
Litauen (Geheimvertrag von Kowno 1923 über Wilna und 
Grodno) und auch an den zu errichtenden „Galiziſchen Frei⸗ 
ſtaat“ dann eiligſt in liſtiger Weiſe zu verſchenken“ gebenten, 
iſt zur rechten Zeit dem Aufklärungsdienſte der britiſchen 
Diplomatie bekannt geworden. Ob dieſe Geheimniſſe eines 
Polichinelles unſeren famoſen Diplomaten von der Fredro⸗ 
ſtraße bekannt find, — das ſcheint fraglich zu ſein. 

Die militäriſchen Machtmittel Moskaus laſſen ſich 
ziffermäßig folgendermaßen zum Ausdruck bringen: 


49 Infanteriediviſionen, 
45 Brigaden regulärer Kavallerie, 


18. Divifionen leichter Kavallerie, 

740000 Männer unter den Fahnen 
ea. 150000 Mann der roten Gendarmerit, — der 
Zn er 1 rag noch bie nötigen 

lechni pezia en in der Höhe von 

Die Verse iſt 2 Jahre bei der 0 — 
der Reiterei und bei den meiſten lechniſchen 
bei der Marine, lebenslänglich — bei den 
und beim Offizier 


korps. 
Die innere Verfaſſung 


Truppen, 4 Jahre 
Gendarmerietruppen 


dieſer größten europäiſchen Arm 

iſt nach dem Urteile aller, die Einblick gewinnen — 8 55 

und arbeitet mit der Todesſtrafe. 
eiche Geldmittel 


dann au 
Ans bildung der Jugend gelegt. Dieſe Jugend⸗ 
. ba 16. Lebensjahr und geht ſoweit 


ausbildung beginnt mit oweit, 
die jungen Leute in den letzten Jahren vor der Militär- 
dienſtzeit durch einige Wochen kaſerniert werben. Der Rekrut 


Trotzki auf ſeine 
Luftſchiffen vom 
Italien hinzu⸗ 


Ein beſonders ſtarkes Augenmerk hat 
Luftflotte. Zu den 475 brauchbaren 
Mai d. Is. find neue 200 aus Frankreich und 
gen, und die 5 Flugzeugfabriken (m Odeſſa 

kau, Tula und Wosnjeßjensk) ſollen noch in 
über 500 neue Apparate ſtellen. 


dieſem 


An Giftgaſen, Gas minen und Gasgeſchoſſen, 


wird gleichfalls fieberhaft gearbeitet. 
Mangelhaft ſoll es um das Sanitätsweſen beſtellt 
ſein und auch das Transportweſen iſt nicht auf der 


Höhe. Offenſichtlich hofft man einen Kriegsſchauplatz jenſeits 
. wab: ohne lech Rückiicht⸗ 
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für Deutſchland: 
in Breslau. 


nahme auf die Opfer an Menſchenmaterial zu planen, und Schickſal Warſchaus und Bukareſts auf dem Spiele ſtehen 


ſicherlich durch ſicher vorbereitete Stockungen des geſamten 
Verkehrsnetzes im Rücken der feindlichen Armeen die Chancen 
nach dieſer Richtung hin zumindeſt auszugleichen. 

Auf militäriſchen Beiſtand von deulſcher Seite rechnete 
die bolſchewiſtiſche Heeresführung nie. Um ſo mehr aber auf 
eine Herborrufung in Deutschland, Ungarn und Bulgarien 
dermaßen bedrohlicher innerpolitiſcher Erſchütterungen, die 
den Franzoſen, Tſchechen und Serben im ganzen Mitteleuropa 
die Hände voll zu tun geben und eine jegliche nennens⸗ 
werte Hilfeleiſtung an Kriegsmaterial und an Truppen 
für den Polen und den Rumänen unmöglich machen würden, 
und dieſes gerade in der entſcheidenden Stunde, wo das 


Verſöhnlicher Standpunkt 
in 


Unter dieſer Überſchrift bringt der „Dziennik Posnu.“ 
folgende Meldung aus Warſchau: „Das „Echo Warſzawskie“, das, 
wie es ſcheint, in dieſem Falle vom Außenminiſterium inſpirier: 
iſt, erfährt, daß ſich im Zuſammenhang mit der günſtigen Erledi⸗ 
gung der Anſiedlerfrage für die deutſche Bevölkerung im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet unter den deutſchen Abgeordneten eine ſehr 
verſöhnliche Strömung gegenüber der Regierung gekennzeichnet 
haben ſoll. Das „Echo Warſzawskie“ drückt die Hoffnung aus, 


3 


wird. — 

Der Angſt der beiden angelſächſiſchen Großmächte vor 
einer bloßen Möglichkeit abermals in einen Weltkrieg 
hineingezogen zu werden, iſt in Moskau genau ſo gut bekannt, 
wie die volle Unmöglichkeit für den Papſt, den Völker⸗ 
bund für die ruſſiſche Emigrantenwelt oder gar für die hohe 
Finanz einen Kreuzzug gegen die roten Horden mobil zu 
machen. 
855 find die ſtrategiſch⸗ politiſchen Beſprechungen des 
Generaliſſimus aller Reußen Leo Tropfi in der elften Stunde, 
die heute für das Abendland ſchon geichlagen zu haben jcheint, 

Dr. von Behrens. 


der deutſchen Minderheiten 
Polen? 


daß dies auf die weitere Regelung der Angelegenheiten der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung in Polen nicht ohne Einfluß bleiben und wehr- 
scheinlich zur Schwächung der Bande beitragen werde, die bisher 
den deutſchen Klub im Seim mit den ukrainiſch⸗weißruſſiſchen 
Klubs verknüpften. Das Blatt meldet gleichzeitig, daß die Regie ⸗ 
rungskreiſe demnüchſt an die Regelung der Fragen der deutſchen 
Minderheit, die von den Sprachgeſetzen für die Oſtmarken nich 
erfaßt wurden, heranzutreten beabſichtigen. 


Biljunski Armeegeneralinſpekteur? 


Der „Kurer Polski meldet, daß das politiſche Komitee des 
Miniſterrats beſchloſſen habe, ſich nach Einberufung des Sejm an den 
Sejmmarſchall Rataj mit dem Antrage zu wenden, die bisher unent⸗ 
ſchledene Angelegenheit der ſtändigen Abwehrbereltſchaft, die durch die 
Schaffung des Poſtens eines Generalinſpektors des polniſchen Heeres 
gefichert werden ſoll, dringend zu behandeln. Dieſer Inſpektor würde 


weitgehende Befugniſſe haben. Nach der Annahme eines betreffenden d 


Geſetzes ſoll General Sikorski der Regierung und dem Staats⸗ 
präsidenten für dieſen Poſten Pitſudski vorſchlagen. 


Eine Huldigungsdepeſche der e tiſchen 
Legioniſtentagung an il udski. 5 


Die Pariſer „Polonia“ veröffentlicht in ihrer letzten Nummer eine 


Beſchreibung der Tagung volniſcher Legioniſten, die zum erſten Male 
in Paris in den erſten Auguſttagen ſtattfand. Die Tagung wurde 
im Saale der Reſtauration „Univerſitafre“ unter recht zahlreicher Be⸗ 


Die Reichstagsfizung am Freitag, in der die deutſche Ab⸗ 
ordnung, die in London geweſen war, zum Reichstag sprechen 
wollte, war eine der ſtürmiſchſten, die je das Haus erlebt hat. Als der 


Reichskanzler in der Plenarſitzung des Reichstages das Wort zur 


Verleſung der Regierungserklärung über die Londoner Abmachun⸗ 


gen nehmen wollte, ſtimmten die Kommuniſten ein wüſtes Radau⸗ 


und Schimpfkonzert an und verhinderten den Kanzler am Sprechen. 
Am lauteſten brüllte der Kommuniſt Dr. Schwarz. Der Reichs⸗ 
tagspräſident erklärte, daß er Schwarz von der Sitzung ausſchließe. 
und dieſe um 5 Minuten vertage. Als der Kommuniſt Dr. Schwarz 
auch in der zweiten Sitzung auf ſeinem Platz verblieb, ſchloß ihn 
der Reichstagspräſident von 20 Sitzungen aus. Da die Kommuniſten 
hierauf einen neuen Höllenlärm verübten, wurde die Sitzung auf 
5 Uhr vertagt. Aber auch der dritten Sitzung wohnte Schwarz 
wiederum bei. Reichstagspräfident Wallraff erklärte jetzt, daß er 
angeſichts dieſer Widerſpenſtigkeit die Verhandlungen nicht weiter⸗ 
führen könne, und beraumte die mächſte Sitzung auf Sonnabend, 
10 Uhr vormittags an. 

Im „Lok.⸗Anz.“ berichtet darüber Friedrich Huſſong: 

„ . . Inzwiſchen ſteht der Herr Reichskanzler Marx ſchon auf 
der Rednerbühne mit gezücktem Manufkript und geſchwellter 
Rednerlippe. Die Ohren der Welt ſind auf ihn gerichtet. Aber 
ſie hören nichts. Sie hören wenigſtens nichts von Herrn Marx. 
Dagegen hören ſie ſehr wohl den Heulchor unſerer Moskowiter. 
Über allem ſchwebend der ſpitze Diskant einer muſikaliſchen Dame, 
der gar nichts gemein hat mit der Stimme Cordelias, von der ihr 
alter Vater im Wahnſinn noch ſich ſelig entfinnt, fie ſei „ſtets 
lieblich und mild geweſen, ein köſtlich Ding bei Frauen“. Aber 
trotz Ruth Fiſcher ſchießt der Genoſſe Schwarz den Vogel ab. Er 
hat, in holdem Wahnfinn raſend, bald ſeine drei Ordnungsrufe 


weg. Nun beginnt ſtatt des Ringens um das Londoner Schluß⸗tre 


abkommen der Kampf um das Sitzfleiſch des Genoſſen Schwarz. 
Und es zeigt ſich, daß das Sitzfleiſch des Genoſſen Schwarz mehr 
Schwere hat als die Kraft und das Anſehen unſeres Parlamen⸗ 
tarismus. 

Die Sitzung fliegt auf. Das Haus hat ſeine Sorte Senſation. 


Zweite Sitzung. Der Genoſſe Schwarz und ſein Sitzfleiſch 
x. jetzt der Drehpunkt aller Dinge, Sorgen, Geiſter a Un⸗ 
85 ar Lärm, Krach, Klingel des Präſidenten, Verſchwörungen, 
an Das Sitzfleiſch ſitzt. Ausweiſung auf acht Tage. Es ſitzt. 
weiſung auf zwanzig Tage. Es bleibt ſitzen. Dafür fliegt die 
8 Volksvertretung von Weimar zum zweiten Mal auf. 
er Genoſſe Schwarz hat ſozuſagen — hm — in die Luft geblaſen. 
Das Hohe Haus ſurrt und fiebert; es kommt ſich wichtig vor; 
ke Be SE Ausland grinſt. — — — : 
eiundeinehalbe Stunde. Endlich! Dritte Sitzung. B 

zum Zweck einer Bankrotterklärung des eee — 
Alteſtenrat hat „in ſeiner übergroßen Mehrheit“ Herrn Wallrafs 
Maßnahmen gebilligt. Immerhin — immerhin war man nicht 
ſo ganz einig. Es riecht nach einem ſozialdemokratiſchen Stink⸗ 


Das Ausland grinft. 


0 
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Stürmiſche Auftritte im 


teiligung abgehalten. Von denſenigen, die nicht kommen konnten, 
wurden Schreiben verleſen, darunter ein Schreiben der Le⸗ 
in der Fremdenlegion in Afrika dienen, von 

pe von 8 whit 1 * 
Du Nord uw. Der Kongreß wählte nen egierten 
für die polniſche Legioniſtentagung in Lublin und überſandte dem 
in Polen einen 1 ee Gruß für a — 


i. t es: „Die 
ie Nesse 5 rankreich are tiefſte wu 


n 
Deinen makelloſen 


Achtung für unſere Legionidee und Namen 
1. e Wir ſtehen bei Dir und werden unerſchütterlich 
b 8 


Dir ftehen.“ . 


deutſchen Reichstag. 


Wallrafs Worte. So lange das Sihfleiih des Genoßen Schwarz 
den Weg der chte noch ſperten darf, ſpielt er, Herr 
Wallraf, dieſes Spiel einer blutigen Satire auf den Parlamen⸗ 
tarismus nicht mit. Alſo Schluß! Schluß!“ 

* 


Die Negierungserklärung in der Sonnabendſinung ö 


Der Reichstag konnte Sonnabend endlich, trotz einiger kleinerer 
kommuniſtiſcher Gförungsberſuche zu Anfang, die Regierungserklä⸗ 
rung über das Londoner Abkommen entgegennehmen. Als eriter 
Redner nahm Reichskanzler Marx das Wort. Im großen 
und ganzen deckten ſich ſeine Ausführungen mit dem, was er vor 
dem Auswärtigen Ausſchuß bereits geſagt hat. Er erklärte, die 
deutſche Delegation rühme ſich nicht, einen Erfolg in London er⸗ 
rungen zu haben. Die Delegation ſei ſich bewußt, daß die Arbeit, 
die ſie in London zu vollbringen hatte, nicht derart war, Er⸗ 
folge hätten davongetragen werden können. Dennoch glaube er 
feſtſtellen können, daß die deutſche Delegation in London in 
keinem Jall eine Verſchlechterung gegenüber dem jetzigen Zuſtand, 
in mancher Hinſicht aber eine Verbeſſerung erreicht habe. Das 
Sachverſtändigengu n ſei für das deutſche Volk allerdings in 
ſeinem Auen We ebenſowenig erfreulich wie der Deutſch⸗ 
land auferlegte Verſailler Vertrag. 2 
Der Kanzler gab dann einen großen Überblick über die bereits 
bekannte Situation, die die deutſche e ee in London vorfand. 
Eine bedeutſame Rolle auf die Entſcheidung der deutſchen Dele⸗ 
ierten habe die Einſtellung Amerikas zu den Londoner Verhand⸗ 
ngen ausgeübt, das ſich unter dem Banner des Dawes⸗Gutachtens 
wieder zu aktiver Mitarbeit an dem europäiſchen Problem ent⸗ 
ſchloſſen habe. Zerreiße man die in London geknüpften Fäden 
wieder, fo feien die Folgen, insbeſondere auf die Haltung Amerikas, 
von dem wirtſchaftlich Europas Schickſal abhänge, nicht abzufehen 
Der Kanzler kam dann ausführlich auf die hohe Verantwor⸗ 
zu ſprechen, die den Parteien des Reichstages bei der zu 
nden Entſcheidung zufalle. Er erklärte, wer die Durchfüh⸗ 
rungen verhindere, habe die heilige 
Dieſer Weg aber müſſe 


tun 


rung der Londoner Verein 
Pflicht, einen anderen Weg zu weiſen. 
gleich beſchritten werden und kurz ſein. 

Der Kanzler ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten: Eine 
furchtbare Verantwortung laſtet jetzt auf dem Reichstag. Seine 
Entſcheidung wird nach meiner innerſten überzeugung für Deutſch⸗ 
land Segen oder Fluch bedeuten. Das geſamte deutſche Volk, die 
ganze Welt richten ihre Blicke auf uns. Das beſetzte Gebiet, dem 
unſer aller heißeſte Wünſche gelten, hat feinen Willen uns kund⸗ 
getan. Seine Hoffnung iſt erwacht, ſie darf nicht betrogen werden. 

Die Rede des Reichskanzlers wurde unter fiarfer Unruhe und 
teilweiſem Lärm von ſeiten der Oppoſition aufgenommen. Auf 
einige Zwiſchenrufe antwortete der Kanzler ſehr ſcharf. 


Dr. Luther und Dr. Streſemann ſprechen. 

Nach dem Kanzler ſprach Reichsfinanszminiſter Dr. Luther. 
Mit ſchonungsloſer Offenheit wies er auf die Folgen hin, die ſich 
nach feiner Anſicht aus einer Ablehnung des Londoner Abkommens 
ergeben würden. Die bereits beträchtliche Arbeitsloſigkeit würde 
in erſchreckendem Maße zunehmen, die Handelsbilanz, die in der 
erſten Hälfte des Kalendervierteljahres 1924 einen Einfuhrüber⸗ 
ſchuß von 1600 Millionen aufweiſe, müſſe ſich unaufhaltſam ver⸗ 
ſchlechtern, die Finanzen des Reichs würden abermals in Unord— 


börlbchen. Etwas von Präſidentſchaftskriſe wittert um Herrn. nung geraten, und ein völliger wirtſchaftlicher und ſozialer Zu⸗ 
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ſammenbruch würde das Ruhrgebiet bedrohen. Selbſtverſtändlich 
würde die Reichsregierung auch bei einer Ablehnung alles Menſchen⸗ 
mögliche tun, um die Währung ſtabil zu halten. Dazu gehöre aber 
in erſter Linie ſchwerſte Verſchärfung der Kreditſperre, von der 
nicht zuletzt auch die deutſche Landwirtſchaft 1 werde. Der 
Miniſter gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß im Falle 
der Annahme des Londoner Abkommens das deutſche Volk durch 
zähe Arbeit und tapferes Sparen auf der Grundlage des Londoner 
Abkommens unter lebenswürdigen Bedingungen endlich ſeinen Auf⸗ 
bau wieder beginnen werde. 

Die Ausführungen des Reichsfinanzminiſters hatten in⸗ 
ſolge ihrer Sachlichkeit, die durch zahlenmäßige Berichte noch ver⸗ 
ſtärkt wurden, ungeteilte Aufmerkſamkeit. Den Inhalt ſeiner 
Worte kennzeichnet am beſten folgender Satz: „Wie man ſich auch 
zu den Londoner Abmächungen im einzelnen ſtellen mag, wie 
ſehr man, und zwar mit Recht, unterſtreichen mag, daß durch ſie 
Laſten von ungeheurer Schwere auf das deutſche Volk gelegt 
werden, ſo zwingt uns doch der geſamte Zuſtand unſerer Wirt⸗ 
ſchaft zur Annahme der Londoner Abmachungen.“ 

Dr. Streſemann ſprach zum Schluß. Sein Vortrag 
war, wie gewöhnlich, auratoriſch glänzend. Am Ende ſeiner Rede 
ſagte er über den Geiſt der Londoner Verhandlungen: 


„Vor allem herrſcht doch aber jetzt ein ganz anderer Geiſt 
über dem Ganzen, als in der Ara des Diktats. (Sehr wahr!) 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß gegenwärtig 1% Milliarden 
kurzfriſtige Kredite laufen, deren Abdeckung abhängig iſt von der 
Durchführung der Londoner Abmachungen. Wenn Deutſchland 
jetzt als“ Ganzes zur Reparationsprovinz geworden iſt, jo hat 
Deutſchland aber auch die Pflicht, als Ganzes einzutretn für ſein 
beſetztes Gebiet, das ſo ſehr viel ſeeliſch und wirtſchaftlich gelitten 
hat. (Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit.) Die Erſetzung des 
Spezialpfandes durch ein Generalpfand war die Erfüllung einer 
ſittlichen Pflicht. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) London iſt nicht 
der Schlußpunkt. Es kann der Anfang ſein zu einer Entwicklung, 
die ein Zuſammenwirken der Völker ſchafft. Geben Sie Deutſch⸗ 
land dieſe Möglichkeiten, damit wir es auf dieſer Grundlage zu 
einer geſunden Zukunft führen können.“ (Stürmiſcher Beifall in 
der Mitte, Ziſchen bei den Kommuniſten und auf der Rechten.) 


Die Deutſchnationalen Tirpitz, Wallraf und Bazille 
für die Annahme der Regierungsvorlage. 


Wie aus Preſſemeldungen verlautbar wird, aben in der 
Sitzung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion Gro admiral von 
Tirpitz, Reichtstagspräſident 0 und Staatsminiſter Bazille 
ſich für die Annahme der Londoner Vereinbarungen aus eſprochen. 
Als ſich ergab, daß die überwiegende Mehrheit für Ablehnung 
votieren wollte, verließen dieſe drei Mann das Beratungszimmer. 


Die deutſchen Wirtſchaftsverbände für Annahme 
der Londoner Abmachungen. 


Die Vorſtände des Deutſchen hc und Handelstages, des 
Reichsberbandes der deutſchen Induſtrie und des Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes für die beſetzten Gebiete einſchließlich Landwirtſchaft haben 
zu der durch das Londoner Abkommen geſchaffenen Lage in einer 
gemeinſamen Tagung folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Vorausſetzungen, unter denen die von uns vertretenen 
Wirtſchaftskreiſe ſich mit der Annahme des Dawes⸗Gutachtens ab⸗ 
gefunden hatten, find im Londoner Abkommen im weſentlichen un⸗ 
erfüllt geblieben. Nicht erreicht iſt insbeſondere die Vorbedingung 
der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und finanziellen Souve⸗ 
ränität Deutſchlands, denn die Fortdauer der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung ſchließt ſie aus. Schärfſten Widerſpruch erheben wir gegen 
eine Aufnahme handelspolitiſcher Verhandlungen unter dem Druck 
der Beſatzung. Wir ſind e ſo geſchwächt, daß Zuge⸗ 
ſtändniſſe auf handelspolitiſchem biet mit den von uns nach 
dem Dawes⸗Gutachten übernommenen Verpflichtungen nicht ver⸗ 
einbar ſind. Wir haben ſtets den Standpunkt vertreten, daß die 
in dem Dawes⸗Gutachten auferlegten — — ſich als die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands überſteigend erweiſen werden. Jede weitere 
Hinausſchiebung des wirtſchaftlichen und politiſchen Friedens muß 
dieſe Leiſtungsſabigkeit weiter ſchwächen. Trotz alledem glauben 
wir unter dem ſchweren Druck der gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Lage, vor allem bei der Unhaltbarkeit der Zuſtände 
im beſetzten Gebiet die Verantwortung 1 eine Ablehnung des 
Londoner Abkommens und die ſich aus ihr ergebenden wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Folgen nicht übernehmen zu können und 
müſſen uns daher zur fehlung der Annahme entſchließen.“ 

Dieſe Entſchließung wurde bei Teilnahme von etwa 100 Ver⸗ 
tretern egen 3 Stimmen angenommen. Die Vertreter der be⸗ 
ſetzten jete billigten die Entſchließung einſtimmig. 


Herriot vor der Kammer. 


Auch in der franzöſiſchen Kammer beanſpruchen die Ver⸗ 
handlungen mit den Londoner Abmachungen das größte Intereſſe. 
Die Sonnabend⸗Vormittagsfitzung in der Kammer berlief ruhig 
und es kamen einige W 7 Wort. Sie nahmen Stel⸗ 
lung zu der Erklärung Herriots über das Londoner Abkommen. 
Die Debatten drehten ſich um die ehemaligen Maßnahmen Poin⸗ 
cares an der Ruhr, und fie entwickelten ſich durch ſtarke Angriffe 
auf den Poincarsismus. Man ſtellte feſt, daß Frankreich vor 
einer politiſchen Iſolierung ſtehe. Es kam dann noch zu ſtarken 
Auseinanderſetzungen mit der Rechten. 

In dieſen Ausführungen find die folgenden Feſtſtellungen 
Briands recht bedeutſam. er ſagte: „Der große Abelſtand 
ſeit dem Frieden beſtand darin, daß man dem franzöſiſchen Volt 
zu wenig Vertrauen entgegenbrachte und daß man ihm 
Hof . einflößte, hinter denen die Wirklichkeit weit 
zurückblieb. Man hat immer erneut berſichert, daß die Repa⸗ 
rationen gezahlt würden. Man hat es getäuſcht.“ Briand 
erinnerte daran, daß die interalliierte Militärkontrolle, als fie 
ihrer Tätigkeit nachging, die Abrüstung geſichert hatte. Deutſch⸗ 
land war zu dem Augenblick nicht in der Lage, einen Gewalt⸗ 
jtreich zu unternehmen. Die Kontrolle mußte dann aber wegen 
der Ruhrbeſetzung eingeſtellt werden. Magtnot rief dazwiſchen, 
daß die Militärkontrolle bereits drei Monate vor der feßung 
der Ruhr ausgeſetzt werden mußte. Briand gab dies zu, hob 
aber hervor, daß die Anderung in der Politik Frankreichs, die 3 
dieſem Augenblick bereits eingeſetzt habe, daran Schuld ſei. Frank⸗ 
reich habe von da an nicht mehr im Einberſtändnis mit ſeinen 
Verbündeten gehandelt. 

Briand fuhr fort: „Jedesmal, wenn Frankreich ſich allein 
fand, war es einer Kataſtrophe ausgeſetzt. Die Gefahr kann nur 
bon einer Fſolierung kommen. Die Zuflucht zur Gewalt 
angefichts eines widerſpenſtigen Schuldners führt ſchon an und 
für ſich zu einer Reihe von unerquicklichen Operationen. Die 
Militärkontrolle kann nur auf dem Wege einer Verſtändi⸗ 
gung mit unſeren Verbündeten wieder aufgenommen werden. 
Wenn die Iſolierung Frankreichs angedauert hätte, ſo hätte ſie 
uns zum Kriege führen können. Was wäre geſchehen, wenn unter 
dem Einfluß der nationaliſtiſchen Elemente, während wir die 
Ruhr beſetzt hielten, ein Überfall auf uns erfolgt und Blut ver⸗ 
goſſen worden wäre? Ich beglückwünſche mich dazu, daß wir 
aus dieſer geradezu beängftigenden Situation herausgekommen 
ſind. Laſſen Sie doch den Geiſt kleinlicher Schikane. Goldmark 
oder Papiermark, was tut das, wenn das Leben von 10000 
er bee chen auf dem Spiele ſtehen würde.“ 

. ach den letzten Meldungen i 3, daß der Si riots 
AT . ns fcheint es, daß der Sieg Herriot 


— Dolener Vageblait. > 


Don der Entwicklung des polniſchen 


Handwerks. 


Der Bau eines Handwerkshauſes. 

Der „Kurjer Poznanski“ bringt über die Entwicklung 
des polniſchen Handwerks folgende beachtenswerte Ausführungen! 
„Der ſeit langem keimende Gedanke an den Bau eines Hand⸗ 
werkshauſes, das der Geſamtheit der Handwerker gehören ſoll, 
hat reale Formen angenommen. Zu dieſem Zwecke wurden am 
29. Juli alle Zunftmeiſter der Stadt Poſen zur Beſprechung des 
Baus zuſammengerufen. 
mit voller Zufriedenheit gutgeheißen. Es wurde ſogleich eine 
engere Kommiſſion gewählt, die ſich der Realiſierung des Projekts 
pflichtmäßig unterzog. 

Es iſt anzunehmen, 


ſolchen Hauſes und ſeine Bedeutung für die Entwicklung des 
polniſchen Handwerks zu ſchätzen wiſſen wird. Es muß bemerkt 
werden, daß das Grundſtück für den Bau ſchon vorhanden iſt, und 
daß ſich in dieſem Gebäude Werkſtätten, Bureaus der Kammer, 
Sitzungsſäle für die Prüfungskommiſſion, Verſammlungsſäle und 
ein großer Saal für Tagungen und dergl., ferner Räume für 
diejenigen, die zwecks Ablegung von Prüfungen, befinden werden. 

Es beſteht eine einheitliche Meinung darüber, daß der Bau 
des Handwerkshauſes überaus brennend und eine ſehr wichtige 
Angelegenheit für das ganze Handwerk iſt, über deſſen Entwicklung 
es in hohem Maße entſcheidet. Deshalb iſt es auch die heilige 
Pflicht eines jeden Handwerkers, zum Bau dieſes Gebäudes nach 
Fräften beizutragen. 
Spenden nach der Kaſſe der Handwerkskammer in Poſen in der 
ul. Fr. Ratajezaka auf das Konto des Handwerkshauſes. 

Vorgeſehen iſt die Selbſtbeſteuerung jedes Hand⸗ 
warkers in Höhe von mindeſtens 10 21. Die Spender werden 
in ein Protokollbuch eingetragen. Diejenigen, die 500 2k zeichnen, 
kommen auf eine Marmortafel, die im großen Sitzungsſaale an⸗ 
gebracht wird. Die Namen derer, die 200 21 und derer, die 100 2t 
zeichnen, ins ewige Buch. 

Der Bau des Gebäudes koſtet ungefähr 800000 21. Es 
werden auch Naturalſpenden angenommen, wie z. B. Bauholz, 
Zement, Ziegel uſw., die in bar umgerechnet werden. ; 

Handwerker, geizet nicht und gebt, ſoviel Ihr geben könnt, 
damit das Gebäude noch im nächſten Jahre vollendet iſt; denn 
das Komitee hat die Abſicht, anläßlich des 25jährigen Beſtehens 
der Handwerkskammer in Poſen am 2. April 1925 eine allge⸗ 


meine Handwerkstagung für ganz Polen einzuberufen, und zu 


dieſer Feierlichkeit das Staatsoberhaupt einzuladen. 


Gegen die Banditen an der Oftgrenze. 


In der Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſterrates, die 
in Spala am 22. d. Mts. abgehalten wurde, wurden Maßnahmen 
getroffen, die die Sicherung der Oſikreiſe betreffen. 

Die Maßnahmen ſind ausgeſprochen militäriſchen Charakters. 
Es ſoll ein ſpezielles Korps der Grenzwehr gebildet werden. 

Zwecks Vereinbarung der Tätigkeit der Militär⸗ und der Ver⸗ 
waltungsbehörden im Grenzgebiet der Oſtkreiſe fand eine Konferenz 
des Innenminiſters Huebner mit dem General Sikorski ſtatt. Es 
ſollen eine Reihe von Inſtruktionen an die dieſen Miniſtern unter⸗ 
ſtellten Behörden herausgegeben werden. 

Auf der erwähnten Konferenz waren u. a. auch der Chef der 
Heeresverwaltung, General Majewski. und der General Keßler zu⸗ 
gegen. Beſprochen wurde die Organiſation der Grenzwehrtruppe. 

Wie der „Kurſer Polski“ erfährt, wird demnächſt das Amt des 
zweiten Unterſtaatsſekretärs im Innenminiſterium ausſchließlich für 
Grenzlandangelegenheiten ins Leben gerufen werden. Für dieſes Amt 
iſt einer der Woſewoden vorge ehen. j 

Am Sonnabend fand im Kriegsminiſterium eine Konferenz ftatt. 
in der die Bedingungen der Organifation des Korps der Grenzweyr 


beſprochen wurden. 
Republik Polen. 


Eine Reiſe des Herrn Staatspräſidenten. 


Warſchau, 24. Auguſt. Je der nächſten Zeit will Herr Staats⸗ 
präſident Wofctechowskt eine Beſuchsreiſe in die füdöftlihen Grenz⸗ 
gebiete unternehmen. In erſter Linie beabſichtigt der Staatspräſident 
die Stanistawower Wojewodſchaft zu beſuchen. 


Die Miniſterberatungen in Spala. 
(A. W.) Während der zweitägigen Beratungen des politiſchen 


Komitees des Miniſterrates in Spala hielt Außenminiſter Skrzynski] 


ein längeres Referat über die allgemeine internationale Lage und 
zeichnete dabei die Grundſätze der polniſchen Politik für Gegenwart 
und Zukunft. Wie der „Kurjer Poranny“ meldet, erlangte das 
Referat des Miniſters Skrzynski die völlige Billigung des politi⸗ 
ſchen Komitees. 


Beratungen Herriots mit Skrzynski. 

(Pat). Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot äußerte den 
Wunſch, mit dem polniſchen Außenminiſter Sirzyäöski vor der Bölker⸗ 
bundsverſammlung gemeinſame Fragen zu vereinbaren. Deshalb 
wird — a während ſeiner Genſer Reiſe zwei Tage in Paris 
verweilen. 


Eine polniſche Redaktionseinweihung in Paris. 


Am Sonntag fand in Paris die Einweihung und Eröffnung der 
Redaktion des Blattes Zyeie Polskie“ ſtatt. Den Einwethungs⸗ 
akt vollzog der Geiſtliche Szymbor. Bei der Feierlichkeit waren 
u. a. der Geſandte Chlapowskt. der Konſul Laſockt und polniſche 
Preſſevertreter zugegen. Den Poſten des Chefredakteurs übernahm 
nach Herrn Szpotanskt Redakteur Smogorzewski. 


Ein Antrag auf Auslieferung des Abg. Liebermann. 


Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznaüski“ hat der 
Juſtizminiſter Wyganowski einen Gerichtsantrag auf Erlaubnis des 
Selm, den Abg. Liebermann von der Sozialiſtenpartei nach $ 312 des 
Strafgeſetzes zur ſtraigerichtlichen Verantwortung zu ziehen, dem 
Marſchallamt zugeſandt. 


Ein internationaler Lehrerkongreß in Warſchau. 
(A. W.) Am Donnerstag dieſer Woche erfolgt im Königs⸗ 
ſchloß die Eröffnung des internationalen Kon⸗ 
greſſes von Lehrern an mittleren Schulen. Der 
Kongreß findet unter dem Protektorat des Präſidenten Wojcie⸗ 
chowski ſtatt. Angeſagt iſt die Ankunft von ungefähr 200 Dele⸗ 
ierten. Ein l wird das V nis der mittleren 
Schulen zu den Anfangsſchulen und den höheren Schulen ſein. 


Das Radioweſen. 8 l 


Das polniſche Radioweſen iſt gegenüber der Entwicklung in 
den anderen europäiſchen Staaten noch wenig vorgeſchritten. Ein 
ſtarkes Hindernis für die Entwicklung bildet das Fehlen entſpre⸗ 
chender Vorſchriften, die den allgemeinen Radioverkehr aufs Ge⸗ 
naueſte regeln würden. Es iſt geplant, einer inländiſchen Geſell⸗ 
haft die Konzeſſion zum Bau einer Sendeſtation zu erteilen. 
Beabſichtigt iſt der Bau einer Sendeſtation mit einer Leiſtung bon 
8 Kilowatt und einer Reichweite von etwa 500 Kilometer, die noch 
im Herbſt in Warſchau errichtet werden ſoll und gang Polen um! 
faſſen wird. Mehrere Geſellſchaften bewerben ſich darum, dieſe 
Konzeſſion zu erhalten, u. a. die Geſellſchaft „Polskie Radio“, die 

rößte unter ihnen. Die zu errichtende Station wird wie in 
Deutſchland Konzerte, Preſſenachrichten uſw. übermitteln, wofür 
vorausſichtlich jeder Empfänger einen Beitrag von 25 Zloty im 
Jahre zahlen wird. Die Radioinduſtrie ſelbſt befindet ſich noch 


Der Gedanke wurde einſtimmig und 


daß die Geſamtheit der Handwexker 
dieſen Beſchluß zur Kenntnis nehmen und die Notwendigkeit eines 


Deshalb bringet gerne für dieſen Zweck 


* 


im e Zur Zeit beſitzt Polen nur ein Unternehmen, 
die „Polskie Towarzyſtwo Radiotechniczne“ (Polniſche radio⸗ 
techniſche Geſellſchaft, die in 2 Fabriken ausſchließlich ſtaatliche 
Aufträge erledigt. ie den Privatgebrauch werden im Inlande 
noch keine Apparate hergeſtellt, jo daß Polen bis jetzt auf die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Apparate angewieſen iſt. Auf dem polniſchen 
Markte befinden ſich augenblicklich beſonders Apparate der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft „Marconi“ und einer franzöſiſchen Geſellſchaft. 
Man erwartet durch die Gründung einer Broadcaſting⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine Entwicklung der heimiſchen Radioinduſtrie. Radio⸗ 
telegraphiſche Stationen beſitzt 5 augenblicklich für den Über⸗ 
ſeeverkehr in Poſen, Krakau, Graudenz ſowie eine militärische 
Station in Warſchau. 
Neue Kanalprojekte. 


Die mit einem Kapital von 200 000 Ztoty gegründete Aktien 
geſellſchaft „Drogi Wodne Polski“ plant u. a. den Bau etper 
ſchiffbaren Waſſerſtraße zwiſchen Bug, Kana; Krolewski (Königs⸗ 
kanal), Pripet, Dnjepr, Warſchau, Lowicz, Leczyca, Kolo, Konin. 
Ferner iſt der Bau eines Kanals auf folgender Linie geplant: 
Leczyca, Czeſtochau, Oberſchleſien, Krakau. Sodann iſt beab- 
lichtigt, eine Verbindung Krakau, San, Lemberg, Brodh, Sthyr, 
Pripet herzuſtellen. Auch der Ausbau der Kanäle und Flüſſe un 
Bilnagebiet iſt vorgeſehen. Natürlich iſt die Durchführung dieſe⸗ 
Projekte nur in mehreren Jahrzehnten zu bewältigen. Ferner 
hat die polniſche ei den Bau des Kanals Oberſchleſien, 
Warthe, Goploſee, Weichſel, Oſtſee projektiert. Zur Finanzie⸗ 
rung dieſes Projektes ſollen die am Kanalbau intereſſierten 
Städte b. nee werden. Eine beſondere Kommiſſion Hat 
nunmehr endgültig den Lauf des Kanals feſtgelegt. Da der 
Goploſee nicht imſtande wäre, neben dem Bromberger den neu zu 
erbauenden Kanal mit Waſſer zu verſorgen, hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, den Kanal in der Richtung Bromberg, nicht Thorn, zu 


führen. : 
Die Situation in Oberſchleſien. 


j Kattowitz, 24. Au 11 Nach längeren Verhandlungen in Katto⸗ 
witz einigten ſich die enen dahin, die Zahl der Entlaſſungen 
von Arbeitern zu beſchränken. In den Gruben wurden 13 350 Ar⸗ 
beiter, in den Hütten 5000 Arbeiter entlaſſen. Schrittweiſe ſollen 
dieſelben mit der Beſſerung der Konjunktur wieder eingeſtellt wer⸗ 
den. In der Hütte „Bismarck“ wurde aus Anlaß neuer Beitellun: 
en eine große Anzahl Arbeiter wieder eingeſtellt. Dem Demobili⸗ 

eine größere Anzahl Arbeiter, 


55 ha es gelungen, 

te in den Hütten beſchäftigt ſind, zu der Kategorie ilen, di 

nur acht Stunden a a mr Pen 1 
Streik in einer Papierfabrik. 

Der „Kurjer Czerwony“ meldet, daß am Freitag in der Pa⸗ 
pierfabrit in Jezierno bei Warſchau ein Streik eee 
Die Arbeiter haben 60 Prozent Lohnerhöhung verlangt und zwei 
Direktoren vertrieben. Als Antwort darauf wurde die Fabrik 
geſchloſſen. Vom Streik ſind 1000 Arbeiter erfaßt. 


A Echo der Exploſion in der Warſchauer Zitadelle. 
Verſchiedenen Staatsbeamten, Militärperſonen und Bolisei unktio⸗ 
Warſch bi gi u der Erg nach der Eruloſton i 2 es 
2 tabelle am 13. Ottober vorigen Jahres 

haben, ſind Verdienſtkreuze verliehen Roste 3 ae 


Ein neues kommuniſtiſches Neſt entdeckt. 
Warſchau, 24. Auguſt. Die Senſation des geſtrigen Tages 
bildete das Einſchreiten der Polizei gegen 3 1 5 
Zentrale der kommuniſtiſchen Partei. Während des ganzen Tages 
dauerten die Reviſionen an, und dabei fiel den Sicherheits⸗ 
behörden und der politiſchen Polizei ein ungeheures Material in 
die Hand. Unter anderem wurde von Ber. igei eine Verſamm⸗ 
lung der Arbeiter eines Terfilverbandes beſucht und dabei erſt 
kam die Polizei auf die Fährte der Kommuniſten. Wie es ſich 
e war dieſe Verſammlung keine Berufsverſammlung, 
ondern eine von den Kommuniſten einberufene Beratung. Außer 
vielen kompromittierenden Dokumenten wurde das Mitgliedsver⸗ 
zeichnis der jüdiſchen Sektion der kommuniſtiſchen Partei Polens 

funden. Es wurden nun Maſſenverhaftungen vorgenommen. 
Da jedoch der größte Teil der Anweſenden nichts mit den Kommu⸗ 
niſten zu tun hatte, wurden die meiſten der Verhafteten entlaſſen 
und nur 42 Perſonen den Behörden zur Aburteilung zugeführt. 
Da das gefundene Material in fremden Sprachen geſchrieben iſt. 


find die Behörden damit beſchäftigt, ſämtliches Material zu über⸗ 


ſetzen, um beſſeren Einblick gewinnen zu können. 


mit China. 


uber die obige Frage ſchreibt die „Prawda“ Nr. 128: 


„China hatte keinen Grund, ſich der Herſtellung normaler Be⸗ 
mehungen zu uns zu Die chineſiſche Regierung iſt 


nicht unter 179 8 
1 des SSR nicht als Druckmittel benutzen, um uns zu 


RESFER, darauf leiſtete fie der Intervention Dienſte, in der letzten 
Zeit zögerte ſie mit unſerer Anerkennung ſo aus genau a 
jelben „ nämlich infolge des Drucks der Ententemächte. Die 


matie der G ma e hat die erſte Unterzeichnung unſeres Ab- 
kommens wat Cam unichte gemacht, fie hätte auch jetzt hindernd 
eingegriffen, wenn es nicht gelungen wäre, den ſich borbere 


des Erwachens der Völker des Oſtens, ihr Kampf gegen die 
Unterdrückung durch den Imperialismus geht ſchrittweiſe und be⸗ 
harrlich vorwärts. Die der Völker des Oſtens wächſt be⸗ 
ſtändig. Sie verſtärkt ſich mit jedem Tage ſowohl politiſch wie 
wirtſchaftlich. 5 f i 

Damit verſtärken fich auch ihre freundſchaftlichen Beziehungen 
zum SSR. Dieſe freundſchaftlichen Beziehungen bilden eines der 
Hauptelemente des hiſtoriſchen Prozeſſes, der den ganzen Oſten er⸗ 
faßt hat. Sie gewinnen mit jedem Erfolg der Völker des Oſtens 
auf dem Wege zu ihrer Befreiung. Ebenſo iſt der Eintritt Chinas 
in normale Beziehungen mit dem SSR ein großer Schritt vor⸗ 
wärts auf dem Wege zu Chinas völliger Befreiung von äußerem 
Druck; ſeine weitere Befeſtigung auf dieſem Wege wird zu einer 
weiteren Entwicklung der Freundſchaft mit dem SER führen, 

Die normalen Beziehungen des SER zu China können nur 
die freundſchaftlichſten ſein, dieſe Wahrheit iſt tief in das Bewußzt⸗ 


— + Voſener Taaehlatt. > 


bei einem ih 0 
entdeckt, die der Türke nach Deutſchland einſchmuggelte, ohne ſie 
zu verzollen. Er befindet ſich in Wien. In ſeiner elegant ein⸗ 
gerichteten Neunzimmer⸗Wohnung wurden für etwa 75 000 Gold⸗ 
mark Wertobjekte beſchlagnahmt, um den Betrag der 5 
Zölle ſicherzuſtellen! Sia betrieb den Schmuggel unter Verwen⸗ 
dung von gefälſchten Diplomatenpäſſen. 


Auslandsdeutſchtum. 


Deutſches Vereinsleben in Neuyork. 

Das neunte Vundesfeſt des Arbeiter⸗Sängerbundes der Nord⸗ 
oſtſtaten fand in Neuyork vom 3. bis 5. Juli ſtatt. 0 

Ein großes Sommer⸗ und Volksfeſt wurde am 20. Juli von 
75 e Sängern von Neuyork in Aſtoria, Long Island, 
abgehalten. 

Sn dem Programm hieß es, daß das Sommerfeſt mithelfen 
ſoll, die hehren völkiſchen gi zu verwirklichen, welche bie Ver⸗ 
einigung ſich geſetzt hat: flege deutſchen Liedes und 
G ef Auf⸗ 
rechterhaltung deutſcher 
ſt ü tzung der Hölfswerke 


angs; Förderung deutſchen Anſehens; 
deutſche Heimat. } 
d in Dickerts Park, Bronx, Neuyork, das 


ein der breiteſten Maſſen Chinas eingedrungen. Die Völker des 
SSH und das chineſiſche Volk werden Hand in Hand gehen, ſich 
auf jede Weiſe gegenfeitig helfend und unterſtützend. Die breiten 
Maſſen Chinas, unter denen der Name Lenins einer der populärſten 
Namen geworden iſt, wiſſen ſehr wohl, daß die Sowjetrepublik ihr 
einziger konſeqdenter und völlig nneigennüßiger Freund iſt. Ge⸗ 
rade weil die chineſiſche Öffentlichkeit dies erkennt, hat fie einge⸗ 
wirkt, indem ſie ein Abkommen mit dem SSR forderte. Der 
taktloſe und grobzyniſche Schritt der amerikaniſchen Diplomatie, 
der durch Einſchüchterung und offenen Druck China daran hindern 
wollte, ſich in ein Abkommen mit uns einzulaſſen, hat die chineſi⸗ 
ſche Öffentlichkeit noch mehr gereizt und damit die günſtige Löſung 
der ſchon allzu lange hingezogenen unſinnigen Kriſts zwiſchen dem 


Geſelligkeit; Unter ⸗ 
Am 13. Juli fan 


für die notleidende 
Ae | 
fl 86. Jahres⸗Picknick des Erſten Zipſer Kranken⸗Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
eins von Neuyork ſtatt. 
Der Plattdeutſche Volksfeſt⸗Verein von Neuyork und Umgegend 
veranſtaltet eine auf drei Wochen berechnete Vergnügungsfahrt 


nach dem Vellowſtone⸗Park; die Reiſe gebt über die Niagarafälle 
0 rch die dortigen plattdeutſchen 


; es geht nicht dahin, um ſich mit demſelben Prozentſatz zu it ro. 
— R — * es in der Heimat kommt. 1 . Haltfindet, rn die Staaten Nowa und Nebraska 
kan mın diefen Überbrofit einteden au können Wr rd nach Denver, Colorado Springs nach der Mormonenſtadt Salt 


Lake City und dem Hellowſtone⸗Park. Die Rückreiſe erfolgt über 
Duluth, wo die Reiſegeſellſchaft, die aus etwa 200 Perſonen be⸗ 
ſtehen wird, ſich an Bord eines Dampfers begibt und durch die 
Großen Seen über Detroit, Cleveland und Buffalo den groß an⸗ 
gelegten Ausflug beſchließen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Begegnung Beneſch⸗Marinkowitſch. 

Der ſüdſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch wird dem Ver⸗ 
nehmen nach am 27. Auguſt eine Zuſammenkunft mit Dr. Beneſch 
in Laibach haben. In politiſchen Kreiſen bringt man dieſe Begegnung 
in Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Abſchluß eines ſüdſlawiſch⸗ 
franzöſiſchen Deſenſivvertrages. der in feinen Grundzügen dem fran⸗ 
zöſiſch⸗iſchechiſchen Vertrag gleichen ſoll. 5 5 

ine andere Meldung bringt dazu noch folgendes: Bei der in 
Leibach ftattfindenden Begeonung zwischen Beneſch und Marinkowitſch 
wird die Frage der Abruͤſtung Ungarns und Bulgariens eine bedeut⸗ 
ſame Rolle ſpielen. Weiter verlautet, daß der Leibacher Konferenz 
eine ſolche in Belgrad folgen ſoll. auf der man die Frage der An⸗ 
erkennung Somfetrußlands durch Südflawien eröitern will, 

Ein Attentat auf Radiecz. 

Der frühere Ofſigler Konſtantmowicz verſuchte auf einer Ber⸗ 
ſammlung der kroatiſchen Bauernpartei den Leiter derſelben, Radicz, 
zu ermorden. Einige Freunde Radiezs retteten ihm das Leben und 
ließen den Attentäter verhaften. Der Verhaftete gehört zum unlegalen 
jerbiſchen Offizierverbande uno gab an, den Beſehl zur Ermordung 
Radiczs aus ſeinem Klub bekommen zu haben. 


Dänemarks Abrüſtung zur See. 

Der däniſche Kriegsminiſter hat in Verfolg ſeiner Abrüſtungs⸗ 
pläne dem däniſchen Kabinett nunmehr einen Entwurf über die 
Abrüſtung zur See unterbreitet. Danach ſoll die däniſche Marine 
künftighin nur noch ſeepoligeilichen Charakter tragen und aus zehn 
kleineren Schiffen und zwölf Flugzeugen beſtehen. 


ausdrücken muß. 7 
Das Auftreten des SSR als einer mit China befreundeten 


Macht am Stillen Ozean wirft plötzlich die Frage der internatio⸗ 
nalen Bedeutung des Stillen Ozeans auf. Im Altertum gruppierte 
ſich die Kulturwelt um das Mittelländiſche Meer. In neuerer geit 
richten ſich die politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Welt 
mehr und mehr auf den Stillen Ozean, dieſen Ozean der Zukunft. 
Die durch die Herſtellung normaler, d. h. freundſchaftlicher Be. 
ziehungen zwiſchen dem SSR und China eröffneten Ausſichten 
werden ſich erſt mit der Jeit vor uns enthüllen. Die gewaltige 
hiſtoriſche Bedeutung dieſes Ereianiſſes können wir in großen 
Zügen ſchon heut konſtatieren. 


Deutſches Reich. 


Einbringung der Schutzzollvorlage. 

Auf Antrag des Ernährungsminiſters, Grafen Kanitz, hat 
das Reichskabinett mit 5 gegen 4 Stimmen die ſofortige Ein⸗ 
bringung der Vorlagen über die Schuzzölle und die Er; 
mäßigung der Umſatzſteuer beſchloſſen. In politiſchen 
Kreiſen ſieht man dieſen Beſchluß als eine entgegenkommende 
Geſte den Deutſchnationalen gegenüber an. Da die Schutzzollfrage 
jedoch bei den Linksparteien, einſchließlich der Demokraten, ſtarkem 
Widerſtand — 14 Breit bie Auch „daß zu dem par⸗ 

on 


ig 25 15 den 3 ae Ach d 10 

innerpolitiſcher Konflikt ge worden ſei. Ange iefer Bra ö 
/ rer eee Bölterbunds 
bereits eine gewiſſe Wahlſtimmung. . Bi 8° 6 . ga. „ 

Eine andere Meldung beſagt: Die demokratiſche Reichstags. Zum Führer der italieniſchen Delegation für die nächſte Tagung 
fraktion hat durch ihren enden geſtern abend beim Reichs- des Volkerbundes in Genf ijt Salandra auserſehen worden. Ob⸗ 
kanzler dagegen Einſpruch er eee die „ Lage re Be engliſche Bu feanaöfiice ne u ge zu 

ie Einbri de noch me mpliziert] Diejer ung e inen werden, mu olini einer Teil⸗ 
due ee e ee ee N 1 5 ala ablegen: weil wie von unterrichteter Seite verſichert wird, 


werde. Zugleich legte d be ea en 
Verwahrung dagegen ein, man die u 
wie in eine Verbindung mit der balkıng bet Deutſchnationalen 


zu dem Londoner Abkommen bringe. 22 . 
delsvertrag unter 


die innerpolitiſchen Verhältniſſe ſeine Anweſenheit in Italien er⸗ 


n. 
5 5 Italieniſche Höflichkeit. 

Deutſch⸗franzöſiſcher Hant Ein Straßendahnſchaffner, der deutſch fprihtl" Unter dieſer 

engliſcher Kontrolle. er dem ee ee Zeitung mit allen, Gingeibeiten 

, , ta Sb Be ana 

{ D gezeichnet mit der ſil⸗ 

EN bat Dat Donald fic; bernen Medaille und anderen Dekorationen. Dieſen Morgen — 


“ folgendes Telegramm 1 ’ g n Morge: 

erm e den bentfc ne fen, ic nr en na in 1 ＋ 7 ** ee B pe Be: Klein⸗ 
an: teil in unterrichtet wor geld hatte, um ihre zu beza arauf antwortete der 

geht, fo find unſere b e eee i den, Schaffner mit vollendeter Nitterlichleit und in deutſcher Sprache, 


ſie ſolle ſich's nicht anfechten laſſen, bis ſie ausſteige, werde ſich 
chon Gelegenheit zum Wechſeln finden. Wir verzeichnen mit 


i 5 N N deutſch⸗ z, enugtuung dieſen Beweis feinſter Erziehung und geben ihn den 

Aiden e in e gen . Ten anderen 5 bg zu a on die ſich Nacht einbe Häufig duch 

würde 8 “ Men ne eit eg 70 Fahrgäſten ausweiſen.“ — Sollte 

. 158 GR ; ö a 1 bieſes deut rechende Unitum von einem Straßenba f 

26 prozentiger r Einfuhr ner etwa u Fr fe Barbarenlande ſtammen? re 
bluß der geſtrigen Sitzung in der öſiſchen Kamm Im heiligen Land Tirol. 

* b. e Erklärung ab, daß ſich ein e in Vor. Jn einer italieniſchen Familienzeitſchrift findet ſich ein Auf⸗ 

der für die deutſche Einfuhr nach ſatz über „Bozen, die Perle des Alto Adige“, der zwar die üb⸗ 


bereitung befinde, i 
Frankreich dieſelbe 26prozentige Zollabgabe Mn der 85 lichen Überheblichteiten und Verſtändnisloſigkeiten der neuen 
deutſche Einfuhr in England unterworfen ſei. . i 3 über aut mag ee Hofers 2 miſſen läbt, aber auch 
‚dinger auf die Wunde legt, die ihm die italieniſche Büro⸗ 
Die Tannenbergfeier im Rundfunk. N kratie geſchlagen. Die Mentalität dieſer Leute da 50 ichrebt 
Die Nundfunk-Sendegefelichait wird die am Sonnabend der Beſucher „Dolzanos“, mu ihrer Rauheit und ihrem Miß⸗ 
abend 8 Uhr in der Stadthalle zu Königsber ſtattfindende Tannen. rauen laſſe nur langſame Fortſchritte in dem Fuſionsprozeß oder 
call von Hi burg u eg im herzlichen Zuſammenleben von zwei Raſſen zu, 
don denen die beherrſchende zur beherrſchten geworden iſt. Aber 
an dieſer Langſamteit jei auch ein wenig die phänomenale Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit ſchuld, die der Italiener den Sitten und der 
nkart des Tirolervoltes entgegenbringe. „Wir haben die etwas 
ele er a > 0 wie 5 Chronometer präziſe 
ter: iſche Bürokratie dur ie unfrige erſetzt, di e 
Sängerbundesfeſt in Hannover. er wenn ſie nicht lärmend, fieberlid), bean ir soo oft 
Vom 23. bis 26. Auguſt findet in Hannover das neunte geſchict dig wäre. Man hat dort hinauf eine Anzahl Süditaliener 
Deutſche Sängerbündesfeſt ſtatt, das erſte Sängerfeſt de 5 t, ausge, eichnete Beamte, ausgezeichnete Patrioten, und von 
nach dem Kriege. Aus allen deutſchen Landen und preußiſchenſ man la Abſichten bejeelt; aber, um es leije zu jagen, wie kaun 
Probinzen werden etwa 40000 Sänger dort zuſammenſtrömen Veſube auben, daß ein ſchwefelgelber Sohn des Aetna oder des 
Auch eine große Anzahl von Auslandbereinen oder deren Ver- on 19 55 weiteres dieſe gute, ehrliche, aber kühle, langſame und 
treter nimmt an dieſer Veranſtaltung teil. In 88 Sonderzügen verftehe eau üterſteigertek Liebe zur Scholle durchflulete Raſſe 

Ein Frauenduell. 


trafen die Sänger am Sonnabend in Hannoevr ein und ſind 
Zwei junge Neapolitanerinnen, Concetia Palmira und Maria 


hauptſächlich in Privatquartieren und Hotels untergebracht 
worden. Die Opferwilligkeit der Hannoveraner iſt bewunderungs⸗ Meſchino ge 
„verliebten fich beide gleichzeitig in ei 
Andtens Wioban ni . gleichzeitig in einen jungen Mann 


würdig. Faſt jeder Haushalt iſt mit Sängern belegt. 


1 anci. Um nun di ; i 
Die Kommuniſten rüſten zum Wahlkampf. ein Ende zu bereiten, Pee ee Kb ns 
Die Reichstagsfrattion der Kommunisten hielt eine Sitzung] kaniſche Matino“ berichtet, ein Duell auszutragen. Unter ſehr 


charfen Bedingungen fand das Duell im Walde Iltri bei 
5 ! ti bei Neapel 
37025 wobei Frl. Palmira ihrer N eine ſchwere Bruſtwunde 
e nach einem Lazarett über⸗ 


ab, in der mit allem Nachdruck auf die Notwendigkeit hingewieſen 
wurde, ſchon jetzt alle eee für den neuen Reichstags. 
wahlkampf zu treffen. An der Sitzung nahmen auch die nicht 
im Reichstag vertretenen kommuniftiſchen Führer teil. 
Teppich⸗S muggel. a 
Im Laufe eines Zivilprozeſſes vor dem Berliner Amtsgericht 
ſtellte es ſich heraus, daß der jeit 1016 in Berlin anſäſſige Türke 


ale, Die Verwundete wur 
führt. und die Siegerin wenige Stunden nach dem Duell von der 
Polizei verhaftet. Die Rolle, die Herr Giobanni Manci, der 
Gegenſtand des Duells, bei dieſer Geſchichte geſpielt hat, iſt bis⸗ 
her nicht aufgeklärt. i 


Ein orthodoxes Kirchenkonzil 1925. 


Achmed Sia Bey den Teppichſchmuggel im Großen betrieb. 00 
Bei einem Berliner Spediteur Eur de Bolten Teppiche] Der 18 Synod plant zur Klärung ſämtlicher Fragen 
beſchlagnahmt, die der Türke dort auf Lager gegeben hatte. Auch! der griechiſch-orthodoxen Kirche die Uibergſung eines ökumeni⸗ 


woleiher und bei einem nkaufmaun wurden Teppiche ſ 


chen Konzils der geſamten orthodoxen Kirche für das nächſte Jahr. 
In dem aus dieſem Anlaß an die Geiſtlichen und Laien gerichteten 
Aufruf wird u. a. betont, daß im Jahre 1925 1600 Jahre ſeit dem 
ökumeniſchen Konzil in Nicäa vergangen ſein werden, auf dem 
das Konzilprinzip als unverbrüchliche Grundlage der Kirchenver⸗ 
waltung im Gegenſatz zum „papiſtiſchen“ Prinzip feſtgelegt worden 
ſei. Unwillkürlich dränge ſich der Gedanke auf, dieſe Tatſache durch 
ein neues ökumeniſches Konzil der orthodoxen Kirche zu feiern. 
Zwecks Beratung der zur Durchführung dieſes Planes erforder- 
lichen Maßnahmen ſoll zuerſt einmal in Moskau eine große Voll⸗ 
verſammlung von Geiſtlichen und Laien ſtattfinden, deren Tages⸗ 
ordnung nachſtehende Punkte umfaßt: 1. Ausfindigmachung von 
Mitteln zur Beſeitigung der Spaltung in der orthodoxen Kirche 
(die Tichon⸗Frage), 2. die Reform der Kirchenverwaltung gemäß 
dem Konzilprinzip, 3. die Sektierer⸗ und Altgläubigenfrage, 
4. kirchenrechtliche Fragen (ſtaatsrechtliche Stellung bon Kirche und 
Geiſtlichkeit u. a.), 5. Fragen der gottesdienſtlichen Ordnung und 
der Praxis, 6. die Fragen der Klöſter, 7. die Kalenderfrage u. a. 
Die orientaliſchen Patriarchen find gebeten worden, ſich auf dieſer 
Vollverſammlung vertreten zu laſſen. Als Ort der Tagung 
des Konzils ſchlägt der Synod Konſtantinopel 
oder Moskau vor. 
Zugzuſammenſtoß in Portugal. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt beim Bahnhof Belem auf 
der Strecke Liſſabon—Eſtoril ein Perſonenzug in einen Güterzug 
hineingefahren. Beide Züge ſind vollkommen zertrümmert worden. 
6 Perſonen wurden getötet und eine große Anzahl mehr oder wenigen 


ſchwer verletzt. 
In kurzen Worten. 


Beobachter des Lowell⸗Obſervatoräums be⸗ 
richten über die Entdeckung eines „blaugrünlichen Glühens“ von 
zwei dunklen Teilen am Aquator des Mars. Die Erſcheinung 
wird mit dem Vorhandenſein von Vegetation erklärt. Die 
Fläche, aus der dieſes Glühen kommt, wird auf über 100 000 
Quadratmeilen geſchätzt. Die Beobachter behaupten auch, daß die 
Sonne die Schneekappe des Marsſüdpoles ſchmelze. 

* 


Ahnliche unterſeeiſche Eruptionen, die fih am 
3. Juni an der pazifiſchen Küſte ereignet haben, haben am Sonn⸗ 
abend und Sonntag erneut die peruaniſche Küſte heim⸗ 
geſucht. Die Verluſte an kleineren Fahrzeugen ſind beſonders 
= Die Schiffahrt nach der Mehrzahl der Küſtenplätze iſt untere 
rochen. 


4 

Aus Allahabad wird gemeldet, daß im Bezirk von 

Ferghang (Sowjet⸗Turkeſtan) durch ein Erdbeben drei Dörfer 

in der Nähe von Oſh zerſtört worden ſeien. 41 Perſonen ſeien 
getötet worden, nahezu 9000 Menſchen ſeien obdachlos. 


Ein abe Dampfer, der von Swanſeg nach 
Bordeaux abfuhr, i 8 nach einer drahtloſen Meldung 
untergegangen. ie Veſatzung konnte gerettet werden. 


Die amerikaniſchen Weltrundflieger find nach 
einer Meldung aus Halifax nach Überquerung des Atlantiſchen 
Ozeans bei Frederiksdal auf Grönland gelandet. Die 800 Meilen 
195 Strecke Island — Grönland haben fie in 11 Stunden durch⸗ 

gen. 


* 

In Petersburg hat die politifche Polizei wieder große 
Verhaftungen unter den Perſonen, welche als Mitglieder 
für monarchiſtiſche Organiſationen verdächtigt ſind, vorgenommen. 
U. a. find alte zariſtiſche Generale und Senatoren verhaftet 
worden. * 


Durch ein Dekret des Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees des Sowfet⸗ 
Bundes iſt der erſte Sonntag im September als allgemeiner Feier⸗ 
tag der Jugend auf dem ganzen Gebiet der Sowjetländer erklärt 


worden. 


* 

Die amerikaniſche Küſtenflotte ſucht feit einigen 

Tagen vergebens nach dem amerikaniſchen Dampfſchiff „Caba⸗ 

ret“, das 15 Meilen von der Feuerinſel entfernt zum letzten 
Male geſeben worden und ſeitdem verſchollen iſt. 


Letzte Meldungen. 


Eröffnung der interparlamentariſchen Konferenz. 
Bern, 24. Auguſt. Heute vormittag wurde im Saale des 

ſchweizeriſchen Nationalrates die 22. interparlamentariſche Kon⸗ 

fereng eröffnet. Zum Präſidenten der Konferenz wurde der 

ſchweizeriſche Nationalrat de Meuren gewählt. 

Ein Vertrauensvotum für die franzöſiſche Regierung 

(Pat.) Die Deputiertenkammer hat die Diskuſſion über die 
Interpellationen in Sachen der Londoner Abmachungen beendet 
und der Regierung ein Vertrauensvotum mit 336 gegen 204 Stig · 
men ausgeſprochen. . 

Die Abreiſe Mae Donalds nach Genf. 

(Pat.) Das Reuterbüro erfährt, daß Mac Donald erſt am 
2. September nach Genf abreiſen wird. 

Die tſchechiſche Delegation für Geuf. 

(Pat.) Die Zuſammenſtellung der tſchechiſchen Delegation für 
die kommende Seſſion des Völkerbundes iſt folgende: Die Boll- 
machtsminiſter Beneſch, Oſusky, ewerka und Dworaczek, Profeſ⸗ 
for Kromar und die Legationsräte Maſſaryk und Hügel. . 


Die Reichsregierung unterzeichnet? 


(Pat.) Das „8⸗Uhr⸗Abendblat“ erfährt aus Reichstagskreiſen, 
daß die Regierung mt allem entſchloſſen ift, das Londoner Ab⸗ 
kommen auf Grune des Art. 45 der d eutſchen Verfaſſung zu 
unterzeichnen. Die Unterzeichnung des Londoner Abkommens 
wird daher in jedem Falle erfolgen, ſelbſt wenn im Reichstage 
nicht die /Mehrheit zuſtandekommen werden ſollte. 


Marsbeobachtungen. 

(Pat.) Wolff Während der Beobachtung des Mars durch 
Profeſſor Graff im Hamburger Obſervatorium ſtellte dieſer das 
Vorhandenſein verſchiedener Kanäle feſt, die ſeinerzeit von dem 
Aſtronomen Schiaparelli entdeckt worden waren, ſowie zahlreiche 
feſte Länder. Ferner entdeckte Profeſſor Graff ſchwarze Flecken, 
die er für Meere hält, ſowie gelbe Flecken, deren Bedeutung 
unaufgeklärt iſt. 0 : 

Weitere Gräberfunde in Aegypten. 

(Pat.) „Neuyork Herald“ berichtet, daß Archäologen in der 
Nähe des Grabes Tuthankhamens weitere znigsgräber gefunden 
haben. Auf die Spur der gegenwärtig entdeckten Gräber wurden 
Bi Be durch Aufſchriften auf dem Grabe Tuthankhamens 
gebra 


Die heutige Ynsgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten i Teil i,. V. Dr. J. 
Reiners; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. V. 
Dr. 8. Reiners; für den Anzeigenteil M Grundmann. — 
Drucken Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, P. A., 


1 ſämtlich in Poznan 
Heule das Pra 


0 „Die Tragö- 
» die einer ge- 
Kino Apollo. 


merk Dumas 


fallenen Frau“ mit Valentino. 


Voſener Tageblad. >= 


Einladung. 


Zu der am Donnerstag, dem 28. d. Mis. 
vorm. 10 Uhr in Wreſchen, Hotel Haeniſch, 
stattfindenden 


Gründungsverſammlung 
einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft 


für den Kreis Wreſchen geſtatten wir uns, die 
Herren Intereſſenten hierdurch einzuladen. 


gez. Bremer gez · Schmelletamp. 


Wer geenbnrap ge- Poſener Bachverein. 
Unter 145 = Donnerstag, d. 28. Aug., 


4 Infolge eines Unglücksfalles verſchied fern vom 
4 8 am 13. d. Mts. unſer lieber Sohn und f 
Bruder, 1 885 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute nacht 
plötzlich und unerwartet unſere liebe, unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, 


Frau Kaufmann 


Maria Bomme 


geb. Kallmann 


engel eee NEN 


0 
Wilhelm Lange 
Ki in Schneidemũhl 15 
im blühenden Alter von 26 Jahren 7 Monaten. 
ER Schmerzerfüllt teilt dies Freunden u. Bekannten mit . 
Familie Wilhelm Lange in Althütte. 
Die Beerdigung hat am 16. d. Mts. ſtattgefunden. 


im 70. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


2 Zweiger, geb. Bomme 

Hille Bomme, geb. Klinke 

Baul Zweiger 

Annemarie Zweiger 

Fritz Zweiger 

Erika Zweiger 

Hans Joachim Bomme. 
Zbaſzyn / Grodzisk, den 23. Auguſt 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. d. Mts., nachm. 
hr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


. K. Nr. 9015 | abends 8 Uhr, im großen Saale 
an d an die Gepe d. BL. d. Bl. des Evangel. Vereinshauſes: 


Kammermuſik 


y oritberatung! des Brüder-Greulic-Zrios, 
S Streichtrios 
Nachdem die Regierung 2 von Beethoven C-moll, Reger 
Einführung des Dauerwald⸗ D- moll, Herzogenberg A- dur. 


Lebensgefährtin, 

Be 10 I | 0 Betriebes‘ nicht mehr hindert, Eintrittskarten für 4, 2, 1 zt 
BL Fran i übernehme ich n rung in der Ev. Vereinsbuchhandlg. 
9 5 6 Reviere für 

EN geb. Rofzczynials die Fin zeitig 
im Alter von 32 Jahren. 8 ging nach 

ſchpwerer Operation aus ſtillem Leiden zum ME 
ewigen Frieden ein. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


5 aus Behrendt 
Studienaſſeſſor am Deutſchen Gymnaſium zu Poſen. 
3 Danzig (Heumarkt 8), 21. Auguſt 1924. 


Am 21. Auguſt entſchlief im Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe zu Danzig, fern unſerem Heim, 
für das fie mit ganzer Seele lebte, meine 

über alles geliebte Gattin und tapfere N 


Dienstag, den 26. Auguft, 
abends 7½ Uhr, im kleinen 
Saale des Ebel. Bereinshaufes ; 
Genetalverfammlung, 
leichzeitig 1. Chorprobe zu 
1 . — Tae F ale „Erntefeier.“ 


heiral. 


G ftsmann, Anfang 30er, 78 poln. Staats⸗ 
bürge 75 15e beſi 55 1 1 Kapital und 6 eigen — 
ie anntſchaft n beſtehendes 

einer Dame zwe Einheiral 5 Geſchäft oder 
gilt 15 Perhalniſe Ehrenwörtliche Diskretion 


Breitärescher Stittendrescher 
‚ Gospel Reinigungsmaschinen Windfggen 

Getreietrieure Schneckentrieure 

Wnizenschrotmühlen renate 


Kartoffelgraber 


Ve Seerdi 8 Findet m Montag, dem 26. Kuguf 
N auf dem St. Joſephs⸗Friedhof in Danzig ſtatt. 


wird zugeſichert „Zuſchriften unter R. O. 8912 an die 
Geſcha dieſes jlattes erbeten. 


E 
| 


ver re 


J. ADLER O. DUMKE 


Möbelfabrik, Poznafl, ul. Franciszka Ratajozaka 36. 
Wohnungseinrichtumger | 


Original 
Ventzki 


68-33 hun 98-73 :uoydaısaı 


Telegramm-Adresse: Cemata-Poznaü 


Bin- und Viehfutterdämpfer F 
a g e Kartoffelwascher df A N 

alle Yenizkischen | Ra NE ppara e 
bene Ilm Im Mn r 


| eher a „GREIF« 
Poznan, ulica Wjazdowa 9. Poznafı. Telephon 2616. Fr. Ratalezaka 13. 


Kaufe: g 
Kartoffeln, Haier f 
U. Braugerste 


Sack he Schare, An- 
lagen u. Streichbretter 


offeriert 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen und Bedarfs- 
artikel, Fette und Oele. 


St. Nalinowski, Srem 


Tel. 59-36. waggonweise 
a Maschinen- und Wagenfahrik er Eisengießerei 5 und bitte um bemusterte Offerten. 
2 Liefere: 


zu bequemen Bedingungen 


alle künstl, Düngemittel 
u. oberschlesische Kohle. 


WI. Przewozny 


Dom Rolniczo-Handlomy 
Kröl. Huta G. Sl., ul. Gimnazialna 5. 
in = 1444. Skrytka pocztowa 78. 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kutschwagen 


in verschiedenen are Var Ne 
aus bestem trockenen Material, 
Wagenräder aller Grössen, sowie 
sämtliche landw. Maschinen, darunter 
Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


Zur Beachtung! 
Bade, aß jede Bei nummer 1 — 
Wir 12 bei Beſtellung 5 ri e 
| . des Betrages, zu a — 
fichte — da ſonſt die edang 


Pofener a: 


n 9 


Bauche Blätter in polen. 


& feld» 
Serafeg n. Br. m R 74 BR 105. Pofen, 


Im Abonnement halbjährlich 


drei Hefte 2 Zloty 580 Gr. 
und 4. g nn auswärts. 


r 


u.. 


Mühlenbau- u. Wasserkraftanlagen 


Praktische Ratschläge zur Verbesserung alter Einrichtungen und für 
Neubauten, auf Grund langjähriger Praxis, mit Berücksichtigung neuester 
Fortschritte; Aufnahmen örtlicher Situationen mit eventl. Wasserkraft- 
vermessungen; Anfertigung von Plänen und Kostenanschlägen, 
sowie technische Bauleitung. 


n - 
® 
® 


Off. m. Preis erb. unt. H. O. 9026 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
E ̃ ͤ— le u EI 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt „ RAC BR“, Ingenieur- Buro as E zelheft 2 1 tot 
Bjdgoäkez, Bre insklege Ti. | 3 bee eee ee 
3 2 Ana I Zu beziehen durch 


1 / 


ungen 1 ener Buchöruderei u. verlagsanſtalt A. G. 
Kolberg, ae f Pole: enten 

Abreffe: 19, daten Pos 06, Zwier ch 10 I ih 
[ABER va Drau sm — || ses} 


ihren, n eee 
ee 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1924 


Bordeauxweine 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen- Versandhaus. 
— ——U—U—U—U— 4 22 22 EIER Poznan, Wroctawska 33/34. Telephon 1194. 


Name 2 „1 % 4 „ „„ „ „„ „„ EL SEEEEREENN 


Min Matze, Sand⸗ 
und Kalkſteinen 
fertigt billig (9051 
E. Gutzeit, Bildhauer, 
Markranstädt, eng, Deut. - 
Vertreter cht: 


Wohnort nee 
R Poſtanſtalt „ „1 en 


eser e 


Dienstag, 26. Auguſt 1924. 


Die Verbuchung 
bei den Eröffnungsbilanzen in Zloty. 


N (Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 61, Poſ. 612.) 
erorbnung des Finanzminiſters, herausgegeben im Ein 
mit dem Miniſter für Induſtrie und Handel vom ya 5 
betr. Abſchätzung der Vermögensgegenſtände, ſowie betreffend die 
Art und Weiſe der Verbuchung bei der Anfertigung der Eröffnungs⸗ 
wie bilangen in Ztoty. 
uf Grund des & 8, Abſ. 2 und des § 42 der Verord 
des Präſidenten der A. vom 25. 1 1924 über die Bilan 
ierung in Ztoty, ſowie über die Feſtſeßung in Ztoty der eigenen 
N ce iind 8g. 1. 8 Rn 55, 5 von Handels⸗ 
er et ſin „ U. R. P. „ 55, N 
tolgenbes angeordnet: i 2 „ 
43 
Zum Zwecke ber Anfertigung des Inventarverzeichniſſes und 
der Eröffnungsbilanz in Zkoty find die W 
dem Werte abzuſchäßen, den ſie am Bilangtage beſitzen 


11. 
behandelt die ee eee eee 
12 


1. Wenn das Unternehmen die Eröffnungsbilanz in Zloth 
am Anfange des laufenden Geſchäftsjahres anfertigt und die 
Buchführung ſeit Anfang des Geſch ftsjahres in polniſcher Mark 
geführt hat, ſo kann der übergang zur Buchführung in Both 
gemäß einer der nachfolgend genannten Arten erfolgen: 

1, durch Umrechnung ſämtlicher einzelnen Poſitionen 
ae gr Tageskurſe; 

durch Umrechnung der Monatsſummen der einzelnen Kon⸗ 
ten auf Zkotth zum durchſchnittlichen Monatskurſe; 

8. durch Umrechnung auf Ztoty: 

a) aller Poſitionen, die auf Konten eingetragen ſind, die 

e Werte darſtellen Immobilien, Maſchinen, Einrich⸗ 
ungen, Mobilien, Anlage-, Reſerve⸗, Amiortiſationskapital 


auf 


492 Fo Verordnung des Präſidenten der Republik vom 25. Juni u. bel.) zum Kurſe desjenigen Tages, an welchem der Kauf 
85 bzw. 4 Verkauf 2 . r auch 
» 8 55 1 1 eine Anderung im Konto der Kapitalien erfolgt iſt; 
Re Ban ae f dis Fer der im $ 1 dieſer b) der Monatsſummen der en (Handelskoſten, 
die in den 88 8 bis 12 leer ce. änniſchen 1 und Prozente, Proviſionen u. dgl.) und der Dilanzergebnis⸗ 
ng genannten Beſchränkun⸗ konten (Waren, Materialien, Rohſtoffe, Fabrikale, Wert⸗ 


gen maßgebend. papiere, Münzen, Devſſen u. dgl.) nach dem durchſchnitt⸗ 


lichen Monatskurſe; 
e) der endgültigen Reſte der reinen Markbilanzen (Kaſſe, 
gc 1 8 Gläubiger u. dgl.), zum Kurſe 1,8 Mill. Mkp. 
eich 8 

er endgültigen Kontoreſte, die Forderungen und Ver⸗ 
bindlichkeiten in fremden Valuten darſtellen, zu einem 
Kurſe, der dem wirklichen Werte dieſer Reſte entſpricht. 
4. Durch Umrechnung auf Zloty: Ä 
a) aller Poſitionen, die auf Konten figurieren, 

Werte darſtellen (Punkt Ja) zum Tageskurſe, 

gemäß Punkt 3a; 
b) der endgültigen Reſte aller anderen Konten zum Kurſe 

18 Mill. Mkp. gleich 1 7 

1 


Wenn das Unternehmen die Eröffnungsbilanz in Zloty im 
Laufe des laufenden Geſchäftsjahres anfertigt, ſo kann es den 
übergang auf die Buchführung in Both auf eine der oben ange⸗ 


8 8. 

1. Der Wert von Immobilien, Maſchinen, technischen Eins 
ra und überhaupt von Gegenſtänden, die an für de 
Verkauf beſtimmt, aber gur Führung des Unternehmens notwendig 
find, muß in einem Befrage feſtgeſetzt werden, der den auf Zloty 

umgerechneten Kaufpreis nicht überſteigt. 
2. Wenn der Marktpreis der im erſten Abſatz dieſes Para 
hen genannten Vermögensgegenſtände am Datum der Aufs 
Raufpeis, o knnen Fiese iſt, Fr hung auf Yioty um m 
N ieſe Gegenſtände nicht hö d . 
den, als der Marktpreis beträgt. ee ee, 
9. Wenn die Woſewodſchaftskommiſſion, die im Auftrage des 
Miniſteriums für Jnduſtrie und Handel tätig ift, die Abſchätzung 
der d oegeränEe re rt hat oder ausführt, fo 1 
die durch dieſe Kommiſſion aufgeſtellte bzw. auf Zloiy umge⸗ 
rechnete Schätzung bei der Anfertigung der Eröffnungsbilanz in 
Roth nicht üßerſchritten werden, wobei der Abſatz 2 dieſes Para 


= 


d) 


die feitere 
berechnet 


5 entſprechende Anwendung findet. benen Art l. 1 ü 

Als Kaufpreis der für Allien oder einige Anteile erwor⸗ 6 . 
z . g Tag der Anfertigung der Eröffnungsbil in Zloty eine Schluß⸗ 
benen bzw. als Einlage eingebrachten nitände wird der] bilanz in Mark . 2 für 5 W. 


Erwerbspreis des Gegenſtandes durch den 
nommen. 


4. 5 
Waren, Halbfabrikate, Stofftoffe und Hilfsmaterialien, ſowie 
en und andere Wertpapiere dürfen nicht höher als der Kauf⸗ 


erkäufer ange⸗]meſſung der Einkommenſteuer dient. 
1200 1 


9 14. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beka 


f N nntmachung 
in Kraft. 5 


Der Finanzminiſter. 


preis oder die eigenen Koſten nachgewieſen werden, falls ſich aber 
dieſe Schätzung Föher erweiſt, als der Marktpreis am Dage be A e % 
Aufſtellung der Bilanz, dann nicht höher als der Marktpreis. N er ae 177 14855 e 


iedron. 


der Fall Haarmann. 


Die folgenden Ausführungen ſind der „Danziger Zeitung“ 
entnommen. Über die Entwicklung des Maſſenmörders Haar⸗ 
mann aus Hannover ſchreibt ſie: 

Fri aarmann, der 1879 geboren, alſo jetzt 45 Jahre 
alt 1 iſt bei ſeiner Familie in Hannover aufgewachſen. 
Be e die Bürgerſchule und wurde in der vierten Klaſſe e 
geſegnet; er war, wie ſich daraus ergibt, 

ein ſchlechter Schüler. 

Er lernte, bei vieler Vorſtellungsgabe, 
dächtnis ebenſo wie ſein Erfaſſen des Ve rſto 
i auch hier machte ſich wieder die bei faſt allen 


Vermögensgegenſtände, die tatſächlich nicht exiſtieren, wie 
auch ſolche, die rin im Zuſtande völliger Fr A und Unge⸗ 
kn — e un „zu dem ſie von der Natür der Sache 

ren, be ’ ich⸗ 
„ ix n, müſſen aus dem Inbentarverzeich 


6. 

Der Wert von Auslandsvaluten, ſowie 
Verpindlichkeiten in dieſen Valuten darf nicht höher als der durch⸗ 
fenitttidhe Börſenkurs am Bilanztage — * a 3 2 
Der Wert der Forderungen und Verbindlichkei ; 
der Verordnung des Präſidenten der FT ben tg 8 1851 
über die Umrechnung bripatrechtlicher Verbindlichkeiten (Auf. 
re eg genannt find (Di. U. R. P. Nr. 42, Poſ. 441) 


von Forberungen und 


in⸗ 


rg fein Ges 


fes waren unzu⸗ 


n reichend. 
ER — Fa n dieſer Verordnung angezeigten Verhältniſſen zu Fo n gültige Regel geltend: ſobald die Dinge, die ihn 
Ir 6 8. * 0 N dar erde. Inte u En RE pr sie, a war 
Ka f f i das geforderte Intereſſe da, und der Stoff prägte auch dem 
ſſenreſte in polniſcher Mar! N auf Biolt gemäß dem Ahr ein. Im anderen Falle behielt 5 Eher niht 


loihkurſe am Bilanztage umgerechne 
Zlotykurſt stage 1 m ſelbſt gar ni t daran zu liegen, daß er Fort⸗ 

So wird der Eindruck der Faulheit, der Unauf⸗ 
wo letzten Endes doch nur die Fähigkeit 
e zu konzentrieren, die — das ſo einſeitig 
elte Gehirn ewig im Nebel blieben. 


Die Eltern. 


und es ſchien ih 
ſchritte machte. 

merkſamkeit erweckt, 
deen e ſich auf Din 
beanlagte und entwi 


Sämtliches Vermögen, das kein . 
den Ativen der Bilanz nachgewieſen werden, ſofern 4 
ſtimmten Marktpreis oder Tauſchwert beſitzt. Der 
Firma, Organifationskoſten u. dgl. unſachliche Aktiven, die 
Tauſchwert beſitzen, ſind aus 3 Bilanz auszuſchließen. 


„kann in 
einen be⸗ 
rt der 
keinen 


F Aber 4 De en . 4 ns 1 wie 
„In denen dieſe Verorbnun mre au man ift vielleicht auch die Verbindung wichtig, der Haarman 
Moin der Beträge in ruſſiſchen Rußeln, deuſfchen Turk. af fen Daſein verdankt. 4 5 * 
Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. es Heine? Rideamus? — Ich meine, 
& “u 


e 
„Höhere Töchter. .. ä. . . 4,“ verbeſſerte er ſchnell. 


die Schule der Frühreifen.“ 
„Iſt das die Renaiſſan ce?“ fragte Cäcilie zaghaft. 


„Ungefähr! — Das heißt, etwas ſpäter oder früher. 


Rafffe & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 


„In 


Br icht alles! 2 | ) e man e3 nimmt.“ 
„Oh, was denkt man nicht ie Phantaſie geht ; 5 
mit einem durch. Dafür it man Künſtler “ 195 „Bie, Fer 0 em ee 


„Nu, ich mein’ nur, daß man ihn vielleicht als eine neue 


35 a wach e 0 e 


; 21 i 2 i Epoche, als Gründer einer neuen Schule t; gi 
i 9 he keine Ahnung davon, daß ich es habe. Es das nicht V 
fiedie in ſeinem Haus rock. i einahe „Gewiß! Warum nicht? Das ginge ſchon.“ 


Maeſtro!“ rief Cäcilie begeiſtert. 

s Schreibmaſchinenfräulein nebenan horchte auf. 
„Das käme darauf an, wie er ſich weiter entwickelt.“ 
„O wenn doch!“ ſagte ſie aus vollem Herzen. 


„Wollen Sie hören?“ e 
„Ich muß wohl. 
„Wie?“ fragte fie kurz. 


| r.  ® 
Hätte E ſortgeworfen. Been e, Master 1 


nach einem Eiſenbahnunglück, bei d 


Beilage zu Nr. 195. 


„Die Mutter war 42 Jahre, alſo reichlich alt, und immer 
kränklich, als Haarmann geboren wurde. Der 7 Jahre jüngere 
Vater — beide Eltern ſind tot — ſcheint ein herzenskalter, 
berechnender Mann geweſen ga Sein, der die Mutter des H. wohl 
hauptſächlich ihres Geldes wegen — fie beſaß eine kleine Zigarren⸗ 
fabrit und mehrere Häuſer — geheiratet hat. Er ſoll eine Ge⸗ 
liebte, die er vor der Ehe hatte, ſozuſagen mit in dieſe hinein⸗ 
genommen und dem Mädchen auch Wohnung in einem der Häuſer 
ſeiner Frau gegeben haben. Gegen Fritz H., deſſen Wert er 
natürlich nicht erkannte, ſoll er ſehr ſtreng und unge recht 
geweſen ſein. 

Der Mörder trägt ihm das ebenſo nach, wie er von ſeiner 
Mutter in den liebebollſten Ausdrücken redet. Der Vater, ſagt 
Haarmann, hätte nach ſeiner Ehe nicht mehr gearbeitet, ſondern 
nur gebummelt und getrunken. Er hätte trinken können, ſoviel 
in ihn hineinging, betrunken ſei er doch nie geweſen! — Erwieſen 
iſt hierbon, daß der alte Haarmann, der Lokomotivführer war, 
em er verletzt wurde, den 
beitete. Er hatte das, 
ender Mann auch 


Dienſt quittierte und ſelbſt nicht mehr ar 
wie ſeine Töchter ſagen, als wohlhab 
nicht mehr nötig. 

aarmanns Mutter dagegen muß eine gute Frau ge⸗ 
weſen ſein. Der Sohn erzählt, ſie habe den ganz armen Mietern 
in ihren Häuſern durch ihn 99 die Mietbeträge heimlich über⸗ 
ſandt, damit ihr Gatte von dieſer Milde nichts erführe; deng 
der kaſſierte die Gelder ein. Auch habe ſie für die Armen gekocht 
und die Bedürftigen auch mit Sachen verſehen. Der Vater hin⸗ 
gegen ſei hart und kalt wie Eiſen geweſen. 

- Anormale Fineſſen. 

Die ausgeſprochene Veranlagung des Mörders zur Gleich 
geſchlechtlichkeit zeigt ſich ſchon in früheſter Jugend. Er ſpielt 
nicht nur am liebſten mit den Puppen ſeiner Schweſtern, er ſchnei⸗ 
dert auch weibliche Kleider für ſie und er kocht und bäckt beſſer 
als die Mädchen. Dabei kommt er ſtets auf neue Ideen, erfindet 
Gerichte und macht fte durch beſondere Fineſſen ſchmackhaft. In 
Geſellſchaft von Knaben iſt er ſcheu, errötet leicht und ſpricht mit 
gezierter Stimme und affektierten Bewegungen. 

Mit 16 Jahren ſcheint er, der körperlich zurückgeblieben war, 
von einem ſehr männlich ausfehenden Frauenzimmer, die damals 
ſchon 35 Jahre alt war, verführt worden zu ſein. Er ſtieg des 
Nachts über das Dach in ihre Kammer und wurde dafür, als er 
herauskam, beſtraft. 

Schon früher war 
Streiche aufgefallen. 
drei Schweſtern durch eine 
Mädchen abends niederlegten, 
auf und ab ſchnellen .. D 
draußen an den Fenſterläden, 


merkwürdigen 
Feldbettſtellen ſeiner 
Art Drahtleitung und 1595 ſich die 
ließ er die Fußteile der Betten 
es Abends vollführte er Geräuſche 
um Einbrecher vorzutäuſchen und 
die Hausbewohner zu erſchrecken. Dann ſtopfte er eine große 
Puppe aus und bekleidete ſie mit dem Anzug eines Trinkers 
der in Hauſe wohnte. Deſſen Frau kam angſtbebend zu Frau 
Haarmann und ſagte: „Mien Kierl, dä liggt buten up de Deel 
un is dod!“ Ebenſo erſchreckte er die Schweſtern dadurch, daß 
er ihnen eine Puppe in Menſchengröße in ihrem Zimmer auf⸗ 
ſtellte. Dieſes ; 


er durch feine 
So verband er die 


Die⸗Andern⸗in⸗Angſt⸗verſetzen, a 
Sie⸗erſchrecken⸗wollen gehört zweifellos in den omplex der 
8 Ideen“, die auch ſonſt bei H. deutlich werden. 
Befragt, wie er denn dazu käme, wollte er ſich halbtot lachen. 
Und dieſes irre, haltloſe Gelächter hat er beibehalten, er lacht 
ja auch mitten in die Schilderung jeiner Bluttaten hinein! Schon 
mit 18 Jahrne ſoll Haarmann wegen Sittlichkeit ze 
begangen an Minderjährigen beiderlei Geſchlechts, 
inhaftiert, aber als unzurechnungsfähig auf Grund des $ 51 wie 
der freigekommen ſein. Stimmen dieſe Angaben, ſo zeigen ſie 
eine Entwickelung des Trieblebens bei Haarmann, die keineswegs 
ſelten iſt. Der ſich langſamer entwickelnde Gieichgeſchlechtliche 
kommt durch eine Periode der Biſexualität zum ausſchließlichen 
Urningtum, das ihm erſt all ählich bewußt wird, gegen deſſen 
Erkenntnis er ji oft lan e Mträubt, das er nicht wahr haben 
und abwehren will, bis ihn die Überzeugung von ſeiner Inverſton 
den Streit mit ſich ſelbſt beenden läßt. ſolchem Hinundher 


brechen, 


In ſo 
merden Verlöbniſſe mit Andersteſchlechklichen geſchloſſen, ja es 
werden Ehen eingegangen, die meiſt recht trübe verlaufen und 
kaum gute Nachzucht ergeben können. 

Haarmann kam, da man zu Hauſe nichts mit ihm an ufangen 
wußte, auf die Unteroffizlerſchule nach Neu⸗Breiſach, 
wo er aber bald auch wieder als unbrauchbar entlaſſen 
wurde. Mit 21 Jahren kam er zum Militär und hat faſt zwei 
Jahre beim 10. Jäger⸗Bataillon gedient. Und zu dieſer Zeit war 
er mit einer gewiſſen Erna L. verlobt, die leider nicht aufzufinden 
iſt. Er blieb beinahe zwei Jahre beim Militär und war längere 


„Beſſer, wir ſtellen ihn vor eine 8 
daß Sie ſeine Anzüge noch weiter auf derartiges Material 
hin unterſuchen. Notwendig an ſich iſt es natürlich nicht. 
Aber Sie kennen ihn; er iſt übertrieben penibel. Je umfangrei⸗ 
cher feine Zutaten find, um fo weniger Bedenken wird er haben, 
das Werk mit feinem Namen zu decken. Sie verſtehn: er 205 
zu den ſonderbaren Käuzen, die als Vorausſetzung für Erfolg 
und Berühmtheit Leiſtungen fordern. Eine ganz veraltete 
ip ode, an die heute eigentlich nur noch die kleinen Leute 
glauben.“ 

„Ja!“ ſtimmte Cäcilie bei. „Ich wundere mich oft 
darüber, wie es möglich iſt, daß ein Junge aus unſerem 
Milieu derart rückſtändige Anſichten hat. Wie gut, 2 Sie 
ihn verſtehen! Sie werden ſchon einen Menſchen, der in die 
eit paßt, aus ihm machen. Ich jage ihm aljo nichts und 
ie bereiten alles vor.“ 

Der Maeſtro verſprach 's. 


fertige Sache. Vielleicht 


Ich meine, befler wäre wohl, ich lese h | „Zunächſt mal ist zu erwägen, in welcher Form man Cäeilie verabſchiedete ſich und ging. 
ich leſe ſie Ihnen, der Welt! Sen Bu das Poem am zweckmä igſten ausnutzt. Am 2 erſcheint W e 
verdienen.“ mir, man ſchreibt eine Operette um es herum. Ob man das Eines Nachmittags ließ Cäeilie ihren Sohn, der Ober⸗ 
2 Pr will ich meinen!“ ſagte Cäcilie und reichte ihm Gedicht 5 5 1 2. I ug . ae und mitten in der Examenarbeit ſteckte, nach, 
er. \ allerb x 22 . 
Maeſtro ſtri as H der Stirn daraus ließe ſich verwerten. Ein mir naheſtehender Verlag hat Im Salon ſaßen der Maeſtro und ein fremder Herr; 
N . 8 * erg Ki die Hagen öffne trat eine ganze Reihe von Textdichtungen liegen, die er mit ſämt⸗ [dem Außern 9 80 e in der Abteilung Decken 
ein paar Schritte zurück, ſchloß öffnete fiel; Rechte erworben hat. Aus theit li 8 ; 
iche mb. 1a: | Kalle Sie die Herftellun ter mi cn 8 Mees den 
E Me i * Ge: we "Selfwertändli gabe 101 jagt Cäcilie. „Für Sin. 0 a 0 einer der erfolgreichſten zeit⸗ 
Dur ier Stirn und Wange chers Ruhm ſcheue ich keine Koſten.“ genöf ichen Textdichter und Dramaturg des Verlages „Sym⸗ 
BE über dein Augenpaar.“ 4 ut ich d ger 3 1 ge 2 en wege 1 Bun A ein zwar noch unbeſchriebenes, 
x " ndern. Haup iſt eine wirkungsvolle ik. aber verheißungsvolles Blat 8 
4 10 un mich nech eue unt Doll in Verbindung ſetzen. „Nach 8 mir vorgelegten Probe: koſtbares Bütten,“ 
„Günthers!“ iſt m immer ein aſſortiertes Lager. vierzehn Tagen erwiderte Grün. ER 
„Achtzehn!“ ie Operette fir und en f Wochen kann die Günther, vor dem Rn des Maeſtro immer die 
„Alle Achtung!“ Premiere fein. Was meinen Sie, wie das zieht: ein Text⸗ Erinnerung an die qualvolle Zeit der Violine aufſtieg, er⸗ 
Sie meinen alſo . . .P* dichter von achtzehn A widerte den Gruß nicht ohne Mißtrauen, das fich noch fteigerte, 
„Unbedingt!“ „Wunderbar!“ rief Eäcilie.. „Und Günther? Soll ich als Cäsilie ſagte: 
Mn „Setz Dich, Günther, die Herren kommen Deinetwegen. 


ihn 
Der Maeſtro dachte nach. 


> A 


„Wo rangieren Sie ihn ein?” 
Aas heit er 


Fortſetzung folgt.) 


Zeit Burſche bei jenem Hauptmann, wo er ſich durch ſeine Koch⸗ 
künſte und ähnliche Wirtſchaftshantierungen beliebt zu machen 
wußte. Er wurde entlaſſen und bekam eine 80⸗Prozent⸗Rente, 
weil er am Sonnenſtich heftig erkrankt war. 

Auch hier wieder ein Fingerzeig auf die elementare Forde⸗ 
rung, den Multimörder vor alen Dingen einer pſpychiatriſchen 
Klinik zuzuführen und ihn in eingehender und dauernder Beobach⸗ 
tung auf ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſuchen. 

2 - — ne 


Aus Stadt und Fand. 
P oſen, den 25. Auguſt. 
Verlängerung der Generalfriſt für Klagen. 


Aus Berlin meldet Wolffs Telegraphiſches Bureau: Der 
deutſch⸗ polniſche gemiſchte Schiedsgerichtshof 


hat durch Beſchluß don! 29. Juli d. Is. die im Eingang zu Ar⸗ 
tikel 20 der deutſch⸗polniſchen Prozeßordnung für die Einreichung 
von Klagen vorgeſehene Generalfriſt bis zum 1. April 1925 
kerlängert, . 
Macht die Augen auf und denkt! 


Kein Menſch, der dauernd an einem Platz lebt und einem 
beſtimmten Beruf nachgeht, wird es vermeiden können, daß er in 
beſtimmten Zeitabſchnitten immer wieder denſelben Weg durch 
dieſelben Straßenzüge und über die gleichen Plätze gehen muß. 
Fragt man aber einen ſolchen Menſchen einmal plötzlich, wieviel 
Fenſter im erſten Stockwerk eines Hauſes ſind, an dem er immer 
vorbeikommt, — ich glaube, in 99 von 100 Fällen wird er die 
Antwort ſchuldig bleiben. 

; Woher aber kommt das? Es iſt eine leidige Angewohnheit 
vieler Menſchen, daß ſie auf ihren Ausgängen meiſtenteils mit 
ihren Gedanken ganz wo anders ſind. Ihr grübelndes Gehirn 
beſchäftigt ſich mit allen möglichen Dingen, mit der kommenden 
täglichen Arbeit, mit Geſchäftsſorgen und mit Zukunftsplänen, 
nur nicht mit dem, was um ſie iſt. Aber abgeſehen davon, daß 
ſolche Träumer oft die unfreiwillige und am meiſten in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogene Urſache von Straßenunfällen ſind, iſt za 
das Träumen auf der Straße für die Hygiene des Geiſtes und 
der Seele nachteilig. Für viele Arbeiter und Angeſtellte bedeuten 
in der Zeit der Geldnot der tägliche Weg zur Arbeit die einzige 
Erholung. Darum: Fort mit den Grüdeleien und Träumereien! 
Die Sorgen des Tages und die Haſt der Arbeit treten noch früh 
genug an Euch heran! Scheucht ſolche Gedanken fort auf Euren 
täglichen Wegen! Nehmt den Kopf hoch und ſchaut um Euch! 
Atmet dabei tief und regelmäßig! Immer wird es unterwegs 
etwas geben, was Euer Intereſſe erregt, und was Euch Anregung 
zu Gedanken gibt, die fernab dem Alltäglichen ſind. 


Das beſte Mittel gegen die Fliegen. 


Die Fliegen als Vermittler von Krankheitskeimen hedeuten 
für die Geſundheit des Menſchen eine beſondere Gefahr. Es iſt 
deshalb notwendig, ſich gegen die zudem läſtigen Plagegeiſter zu 
ſchützen. Zu dieſem Zweck gibt es wohl die ſogenannten Fliegen⸗ 
fänger zu kaufen, deren Grundſatz es ijt, auf verſchiedene Art 
und Weiſe die Inſekten auf Leim zu fangen und feſtzuhalten. 
Aber abgeſehen davon, daß ein ſolches Fangen der Fliegen eine 
ganz graufame Tierquälerei iſt und daß ein mit Fliegen⸗ 
leichen beklebter Fangapparat durchaus kein äſthetiſcher Anblick 
iſt, haben auch die toten Jliegen noch ſehr oft die Neigung, in allen 
möglichen Gefäßen und Flüſſigkeiten, wohin ſie Nich gehören, zu 
erſcheinen. Ein viel einfacheres und in ſeiner Wirkung beſſexes 
Mittel beſteht in der immerwährenden Erzeugung von Zugluft 
in dem bon Fliegen beborzugten Raume. Dagegen 
ſind die läſtigen Sechsbeiner ſehr empfindlich und verlaſſen bald 
das ungaftliche und zugige Lokal. 


Was haben wir morgen für Wetter ? 

Dieſe Frage wird von vielen geſtellt, die auch Gelegenheit 
haben, in der Natur nach Anggihen für gutes oder ſchlechtes 
Wetter zu ſuchen. Einige Anhaktspunkte, die ſich die Jäger auf 
Grund ihrer reichen Erfahrungen zuſammengeſtellt haben, werden 
in der Jagdzeitſchrift St. Hubertus“ angeführt. 

Danach find Anzeichen für gutes Wetter: 
gelbes Abendrot. Ferne ſcheinende Berge. Nach Sonnenuntergang 
nach hell leuchtende Bergſpitzen. Am Abend heller, wolkenfreier 
Horizont im Weſten. Bei ſchönem Wetter in der Ferne trübe 
und dämmerige Luft. Zar Erde fallende Nebel. Senkrecht zum 
Himmel ſteigender Rauch. Wenig ſichtbare Sterne. Weiß ſchim⸗ 
mernde, leuchtende Milchſtraße. Reichlicher Tan am Mor en. 
Hervorkriechende zahlreiche Eidechſen. Starkes Zirpen der Grillen. 
Lebhaftes Herumfliegen der Roß⸗ und Miſtkäfer. Kuckuckruke. 
Schwärmen der Mücken und Fliegen. Hoher Flug der Schwalben 
Fröhliches Singen der Vögel. ördliche, nordöſtliche und öſtliche 


„uomteſſe Guckerl“ 
im Deutſchen Theater⸗verein Poſen. 


Ganz unwillkürlich ſtellte das am Sonnabend abend im Zoolo⸗ 
euſchen Garten den Saal bis auf den letzten Platz füllende Theater⸗ 
publikum Vergleiche zwiſchen der Veranſtaltung der Bromberger 
Bühne am Freitag der vorhergegangenen moge und der Auf⸗ 
führung des Franz bon Schönthan und Franz Koppel⸗Gll eldſchen 

9 er „Komteſſe Guckerl“ an, und der Vergleich ſchlug ezüglich 

der Auswahl des Stüdes reſtlos zugunſten des das gemütliche 

Wienertum vor hundert Jahren — beileibe nicht das des gegen⸗ 

wärtigen! — ſo treffend charakteriſterenden Stückes aus. „Kom⸗ 

teſſe Guckerl“ iſt zweifellos ein Stück, das ſelbſt hartgeſottenen 

Menſchen die Freudentränen ins Geſicht treibt und mit ſeinen 

niedlichen Harmloſigkeiten eine Zuhorerſchaft ſtundenlan auf das 

angenehmſte unterhält. Und wenn der Vorhang am Schluſfe des 
dritten Aktes fällt, dann hat man das angenehme Bewußtſein, ein 
paar wirklich nette Erquickſtunden, wie ſie unſere Gegenwart ſo 
dringend nötig hat, genoſſen zu haben, und man verläßt die Vor⸗ 
ſtellung voll befriedigt und erfüllt mit allerlei Empfindungen des 

Dankes für die dargereichte köſtliche Koſt ohne den bitteren Bei⸗ 

eſchmack der Schalheit und der Herbheit. „Komteſſe Guckerl“ 

feht und age‘ mit der Darſtellungskunſt der Trägerin der Titel⸗ 
‚tolle. Und eine beſſere Vertreterin dieſer gemütbollen Gräfin 
Trachau mit dem ſcharfen Verſtande und dem weichen Herzen 
konnte man ſich kaum vorſtellen, als man ſie am Sonnabend be⸗ 
wundern durfte, trotz eines der Darſtellerin anhaftenden körper⸗ 
lichen Unbehagens, das die Möglichkeit ihres Auftretens noch bis 
zum letzten Tage in Frage ſtellte, und das ſie mit der ihr eigenen 
darſtellerſchen Routine glatt zu bekämpfen verſtand. Einer ſo 
reizenden Gräfin mit den lieben, bis ins Herz greifenden Guckerln 
5 — war es 278 1 daß das leicht entzündbare Herz des 
ruſſiſchen Rittmeiſters b. Neuhoff ſofort über und über in 

Flammen ſtand und alle Künſte ſpringen ließ, um die zunächſt un⸗ 

einnehmbar erſcheinende Feſte doch zur Kapitulation zu zwingen. 

So ward aus der prächtigen „Komteſſe Guckerl“ und dem ebenſo 
prächtigen Rittmeiſter ein glückliches Paar. Der Darſteller des 

K. K. Hofrats von Mitterſteig ſchuf mit der ihm eigenen 
Charakteriſierungskunſt einen trefflihen Typ des „ſich drehenden 
und wendenden“, nach dem Exzellenzentitel ſchmachtenden und 
unter dem Pantoffel ſeiner nach oben ſtreichelnden, nach unten 
atzenden und vortrefflich keifenden Ehegeſponſin Frau Klemen⸗ 


Schönes 


Wie 


ine, ſeufzenden Muſterbeamten, die von ihrer D 
| len, 1 hrer Dar 
2 ri e 5 e wurde. Das zweite 
5 Er, 2 x 
A ss 8 ie Eilli und ihr Vetter, 


ig, wurden vom weib⸗ 


ſchieden. 


— Voſener Tageblatt. 


Winde. Keine Wolken oder nachmittags kleine geballte Haufeu⸗ 
wölkchen. 

Angeichen für ſchlechtes Wetter find: Blutigroles 
Abendrot. Sehr klar und ſehr nahe erſcheinende Berge. Eine 
Wolkenwand am weſtlichen Horizont am Abend. Sehr klare Luft 
am Horizont. Weit hörbare Lokomotivpfiffe, Glockentöne uſw. In 
die Höhe gehender, zu Boden ſchlagender Rauch. Viele fihtbare 
glitzernde Sterne. Bleicher oder blutigroter Sonnenaufgang. Am 
} lätſchern und Tauchen ber 


Morgen fehlender Tau. Häufiges P 
Enten und Gänſe und deren Schreien und Schnattern. Über 
Waſſer ſpringende Fiſche. Dicht über dem Erdboden fliegende 


Anhaltendes Schreien der Krähen ſpät abends und 
früh morgens. Zudringlichkeit der Inſekten. Hervorkriechen von 
Regenwürmern und Schnecken. Südlich, weſtliche und nordweſt⸗ 
liche Winde. Weißlicher Wolkenſchleier am Himmel, en 
wöllchen. 


N Perſonalnachricht. 
nehmigung des Staatspräſidenten aus . 9 
Dr. Sikorski arbeitete, als preußiſcher Aſſeſſor. im 
Eiſenbahnminiſterium in Berlin. Nach der Umwälzung arbeitete 
er bei der Eiſenbahndirettion in Poſen und avancierte binnen 
kurzem zu ihrem Präſidenten. Nach der Übernahme Oberſchle⸗ 
ſiens wurde er zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion in Katto⸗ 
witz ernannt. Mit ihm ſcheidet ein tüchtiger Fachmann aus dem 
Staatsdienſt. 

Das Präſidium der Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet 
uns, folgendes mitzuteilen: Der Vizepräſident der Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion, Herr Ingenieur Stanistaw Bogdano⸗ 
wicz, iſt von feinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat am 
20. Auguſt die Leitung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion in 
gertretung des Herrn Präſidenten Dr. Jan Urbanski über 
11 beihilfe. Die für di 

Erhöhung der deutſchen Veteranenbeihilfe. Die für die 

Zeit 952 x Be bis Ende April d. Is. auf monatlich vier Gold⸗ 

mark und dann bis Ende d. Is. auf monatlich ſechs Goldmark feſt⸗ 

geſetzte deutſche Kriegsteilnehmerbeihilfe (Veteranenbeihilfe) iſt vom 
1. Juli d. Is. ab auf acht Goldmark erhöht worden. 

Das 


+ Ein ſchnellerer Verkehr mit Eiſenbahnnachnahmen. 0 
Eiſenbahnminiſterium hat folgende Neuerungen im Verkehr mit 
Eiſenbahnnachnahmen eingeführt: Der Abſender, der die re 
dung mit einer Nachnahme verſieht, kann fordern, daß 15 
Empfangsſtation die einkaſſierte Nachnahme durch Poſt⸗ 
anweiſung oder mit Hilfe der P. K. O. auszahlt. In die⸗ 
ſem Falle muß der Abſender dem Frachtbrief eine vollſtändig aus⸗ 
gefüllte Poſtanweiſung bzw. ein Formular der P. K. O. beifügen, 
indem er in dem Frachtbrief bemerkt, daß die Beifügung der 
Anweiſungen erfolgt iſt. Wenn der Abſender die Auszahlung 
der Nachnahme durch Vermittlung der P. K. O. an eine dritte 
Perſon wünſcht, ſo muß er auf dem Titel des Formulars, welcher 
mit „Dowöd odbioru“ (Empfangsbeſtätigung) betitelt iſt, gleich 
hinter der Zeile, die zur Ausfüllung der Summe dient, die Be⸗ 
merkung hinzufügen: „Na rachunek ... Auf Rechnung des 
(Name des Abſenders.) 


Das große himmliſche Schauſpiel der größten Erdnähe des 
es hat ka am Sonnabend unter völligem Ausſchluß der Bo» 
ſener Oeffentlichkeit vollzogen, da es Sonnabend nachmittag und 
die ganze Nacht hindurch fait unaufhörlich regnete. Hoffentlich hat 
man in anderen Gegenden Gelegenheit gehabt, das intereſſante Natur⸗ 
phänomen bei klarem Himmel zu beobachten. 

vfener Bachverein. Es ſei noch einmal daran erinnert, 
daß Ne a s tag, um 155 A, im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes die Generalverſammlung des Ver⸗ 


Schwalben. 


Dr. Boleslaw Sikorski iſt mit Ge⸗ 
dem Staatsdienſt ausge⸗ 


eins ſtattfindet, der ſich unmittelbar die er ſte Chorprobe 


u Herzogenbergs „Erntefeier“ anſchließt. Der Kam: 
en e des Brüder ⸗Greulich⸗Trios indet 
Donnerstag, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Vereinshauſes ſtatt. Zur Einführung in das Verſtändnis der 
drei dort aufgeführten Streichtrios ſei folgendes kurz erwähnt: 
Beethovens Trio in C⸗moll, das den Abend eröffnet, iſt von 
den aus Beethovens Jugendzeit ſtammenden Streichtrios ſicher 
das bedeutendſte und ragt über das etwa in der re Zeit 

hinaus. Der 


a 
Sinfonie, ſchaut uns ſchon aus dieſem jugendfriſchen, und doch 


Leipziger Bachverein dirigierte, da £ 
die Bachſtadt berührte, bei feinen geliebten Freunden Eliſabeth 
und Heinrich v. Herzogenberg ſein Abſteigequartier hatte. Was 
der „romantiſche“ Kreis um Robert und Klara Schumann etwa 


30 Jahre vorher dort geträumt hatte, in dieſem entzückenden A⸗dur 


lebt es noch einmal auf. In der Mitte des Abends ſteht Max 
Regers P⸗moll⸗Streichtrio, op. 141 b, eins ſeiner letzten, und 


Teile mit gebotener ſchüchterner Zurückhaltung geſpielt. General 
Suwatſcheff war in ſeiner Maske und Haltung der gelungene 
Vektreter einer ruſſiſchen Militärexzellenz, die ſchließlich auch den 
zweiten Korb, der ihr von der „Komteſſe Guckerl“ gereicht wurde, 
mit Würde und Anſtand zu ertragen verſtand. Kurz, alles in allem 
eine ſchön abgerundete Aufführung, bei der man höchſtens den 
„Weaner Dialekt“ vermißte. Denn über einige ſchüchterne Anſätze 
dieſes einſchmeichelnden Idioms durch die „Komteſſe Guckerl“ und 
das „Alsdann“ des K. K. Hofrats kam die Darſtellung nicht hin⸗ 
aus. An dieſer Klippe pflegen ja aber auch berufsmäßige Schau⸗ 
ſpieler kaum ohne Gefahr Fre ukommen. 

Ende gut, alles gut! ie Sonnabend⸗Vorſtellung des Deut⸗ 
ſchen Theatervereins bildete den Abſchluß der wegen 
Spielzeit. Wenn dieſe uns verhältnismäßig wenige Aufführungen 
ebracht hat, jo liegt das daran, daß die Vorſtellungen, die von 
au de Starke ſtets mit der ihr eigenen Freudigkeit und 
ünſtleriſchen Fähigkeit vorbereitet werden, doch auf verhältnis⸗ 
mäßig recht wenigen Schultern ruhen. Und wenn dieſe hochge⸗ 
ſchätzten Kräfte, die doch ſchließlich ſämtlich noch einen „leinen 
Nebenberuf“ auszufüllen BER immer wieder und wieder Zeit 
lich um ſich für ihre Rollen vorzubereiten und vor das Rampen⸗ 
i 
an den Aufführungen des Deutſchen Theater⸗Vereins fih Inter⸗ 
eſſierenden. afür ſcheint man in allen Kreiſen, wie auch der 
ſtattliche Beſuch am Sonnabend bewies, richtiges Verſtändnis zu 
haben. Man freut ſich, wenn man immer wieder denſelben lieben 
Geſichtern im Zuſchauerraum begegnet, ein Beweis dafür, daß es 
den geſchätzten Kräften des Theater⸗Vereins 4 en iſt, ſich eine 
Theatergemeinde zu ſchaffen, die für jede Gabe dankbar iſt und 
für die Form, in der ſie auf den doch höchſt unzulänglichen Brettern 
des Zoologiſchen Gartens geboten wird. Alle darſtellenden Kräfte, 
deren Leiſtungen durchweg über das Maß des Dilettantismus weit 
emporragen, werden in der Anhänglichkeit der Theaterbeſucher den 
ſchönſten Lohn für all ihre Mühe und Arbeit erblicken in dem Be⸗ 


wußtſein, durch ihre ſchöne Kunſt die Zuhörer über die Mifere der 5 


Gegenwart hinwegzuheben. nb. 


Neues vom Tage. 


Staatsanwalt Hugo. 
Aus Juriſtenkreiſen wird berichtet: Staatsanwalt Dr. D. 
in G. war dienſtlich ernſt und würdevoll, ſonſt aber de es bon 
ihm, daß er den Freuden des Lebens nicht abhold ſei. Eines Tages 
vertrat er die Anklage gegen eine junge me, die ſich 25 


eines kleinen Verſtoßes gegen das Strafgeſetzbuch ſchuldig 25 mach 
haben ſollte. Er dien Gern W ser mil-bee bei ibm üblichen! 


7 


lichen Teile mit jugendlicher Wärme und dom männlichen 


zu treten, fo verdienen fie zweifellos ungeteilten Dank aller i 


ſicher eins ſeiner vollendetſten Werke. Ungeheuer knapp in der 
Form, nur dreiſätzig, dabei von einer dramatiſchen Wucht, von 
dämoniſcher Leidenſchaft durchglüht, zeigt uns gerade dieſes 
Werk, wie Reger dabei war, ähnlich wie 90 Jahre vor ihm Franz 
Schubert, das, was in ſeinen früheren Werken noch vielfach breit 
und ungebändigt dahinbrauſt, in feſte Kunſtformen zu zwingen, 
als der unerbittliche Tod kam und dem Tondichter die Feder aus 
der Hand nahm. Variationen, wie ſie der Mittelſatz bringt, ge⸗ 


hören zum Vollendetſten deſſen, was ſeit Beethoven geſchaffen 


wurde; und eine Schlußfuge, in der ein überſprudelnder Humor 
aus jeder Note heimlich kichert, konnte nur einer ſchreiben, der 

N aus der Schule des Allergrößten kam, Joh. Sch, 
achs. . 

Der Poſener Handwerkerverein hält am Dienstag, dem 2. 
Septbr. d. Is., 715 Uhr in den Räumen der Loge, Grobla, ſeine 
Monatsverſammlung ab. Auſchließend folgt als wichtiger Punkt 
der Tagesordnung eine Ausſprache über die gegenwärtige ſchwie⸗ 
rige wirtſchaftliche Lage des Handwerks. Der Ausſprache wird 
ein Vortrag des Herrn Rollauer vom „Verbande deutſcher 
Genoſſenſchaften“ vorausgehen über das Thema „Geld- und Kre⸗ 


dit⸗Wirtſchaft“. Ein guter Beſuch der Verſammlung dürfte im 
J aller Mitglieder liegen. Nur Mitglieder haben 
Zutritt. 


U Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Mon⸗ 
tgg⸗)Wochenmarkte wurden bezahlt für das Pfd. Landbuter 2 2, 
für die Mandel Eier 1,80 2k, für das Pfd. Kartoffeln 5 gr, für 
das Bund Mohrrüben 10 gr, für das Pfd. Schnittbohnen 20 gr, 
für das Pfd. Tomaten 35 gr, für je einen Hering 10—15 gr, für 
das Pfd. Birnen 20 gr, für beſſere Pflaumen 50 gr, Apfel 30 gr, 
für das Pfd. Schweinefleiſch 1—1,20 zi, Kalbfleiſch 1 2t, Speck 
1,20 21. 3 
x Eine polizeiliche Verſteigerung findet am Freitag, dem 
29. d. Mts., um 10 Uhr vormittags, im Staroſtwo Grodzkie, Zim⸗ 
mer 9, ſtatt. Es werden verſteigert: ein junger ſchwarzer Wolfs. 
hund, ein Bernhardiner, ein Foxterrier (Miſchung), ein Jagdhund 
(braune Hündin), ein Dobermann, ein dunkelbrauner Wolfshund 
zwei graue Wolfshunde, eine junge Ziege, ein Foxterrier, eine 
Wolfshündin, ein Foxterrier, ein Wolfshund (Miſchling), ein kleiner 
ſchwarzer Wolfshund (6—8 Wochen), ein gelber Hund, ein Miſch⸗ 
ling, zwei junge Ziegen (ſchwarz). 

x Staroſtwo Grodzkie hier hat 50 Poliziſten mit 2 Polizei. 
leutnants nach dem Bezirk Tarnopol abkommandiert zur Ver⸗ 
ſtärkung der Grenzwache an der Oſtgrenze. Die Abteilung iſt 
kürzlich abgereiſt, verabſchiedet von den Vertetern des Staroſtwo 
Grodzkie, mit dem Inſpektor Dr. Siofala an der Spitze. 

x Eine Verbrecherjagd mit Hinderniſſen ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend auf der Walliſchei ab. Ein geſuchter 19jähriger Jüngling. 
der in der Venetianerſtraße ſein Heim aufgeſchlagen hatte, ſollte 
bon zwei Polizeibeamten dingfeſt gemacht werden. Er gab ſich 
auf einem Damme an der Warthe mit großer Pflichttreue dem 
dolce far niente hin. Als ſich ihm die Beamten näherten, warf 
er kurz entſchloſſen ſeinen Rock von ſich und ſtürzte ſich ſelber in 
die Warthe, die er durchſchwamm. Auf dem anderen Ufer wurde 
er von mehreren Soldaten angehalten. Als aber die beiden Polizel⸗ 
beamten nun auf dem anderen Ufer ebenfalls erſchienen, riß er 
5 los und ſprang wieder in die Warthe, um ſie zu durch⸗ 
chwimmen. Auf dem anderen Ufer entkleidete er ſich vollſtändig 
und ſtürzte ſich wieder in die Fluten der Warthe, und ſchwamm 
ſtromaufwärts nach dem Berdhchowoer Damm, wo er zunächſt 
ſpurlos verſchwand. Er konnte jedoch ſchließlich mit Hilfe eines 
Polizeihundes aufgeſpürt und feſtgenommen werden. 

x Richtigſtellung. Nicht die Schule in Piatkowo, früher 
Schönherrnhauſen. wie in der Sonntagsausgabe berichtet, iſt ein 
Raub der Flammen geworden, ſondern glücklicherweiſe nur ein Stall. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Herrn an einem 
Schalter des Hauptpoſtamtes eine Brieftaſche mit 30 21; einem 
Gaſte einer Gaſtwirtſchaft in der ul. Kantaka (fr. 3 
ein Herrenüberzieher, der Dieb wurde jedoch verfolgt und war 
auf der Flucht den Überzieher von fich, wurde aber eingeholt und 


Millionen Mütter 


in allen Gegenden der Welt nähren ihre Kinder 
mit Nestlés Kindermehl Diese Mütter sind ver- 
schiedener Nationalität, verschiedenen Glaubens, 
sprechen verschiedene Sprachen, huldigen ver- 
schiedenen Gebräuchen und haben verschiedene 
Anschauungen; in einem Punkte aber sind sie alle 
einig, dass Nestlés Kindermehl für die kleinen Kin- 
der das beste u. zuverlässigste Nährmittel ist, wenn 
man zu der künstlichen Ernährung greifen muss. 


Fe inträchtigt, daß die Angeklagte ihn alsba u 
li eeinträchtigt, e Angeklagte ihn den 
22 »Dich doch nicht!“ 


Das Opfer einer Frau. 

rau Poſſi war von ungewöhnlicher Schönheit. Vor einem 
gebs heiratete ſie le en bb begichrie aus 8870 5 
Mann war furchtbar eiferſüchtig u ezichtigte ſie unaufhör 
des e mit anderen Wörner bh beſchloß Frau 
Poſſi, ihrem Manne einen Beweis ihrer Liebe zu geben und 
ſeine Eiferſucht zu ſtillen, indem ſie ſich mit einer freſſenden 
Flüſſigkeit verunſtaltete. Sie erklärte vor Gericht, bei dem ihre 
Mutter gegen den Schwiegerſohn Klage einreichte, daß ſie die 
Tat ausgeführt habe, um das „Glück zu erlangen“. Nach dieſer 
Erklärung fügte ſie pathetiſch hinzu: „Ich konnte den Männern 


nicht verbieten, meine Schönheit zu bewundern und mir deswegen 


Komplimente zu machen. ich hoffe, daß ſie mich in Zukunft 
meiden werden.“ 8 a | 
Die drei größten Schiffe der Welt im Hafen 
von Southampton. 


Vor wenigen Tagen weilten die drei größten Schiffe der Welt 
im Hafen von Southampton. Wer bene pries die Macht der 
britiſchen Handelsflotte, doch daß fie deutſchen Eigentums find, und 


lediglich durch den Verſalller Frieden genommen wurden, davon 
wußten die ee iſt & große „Leviathan“? Das fft der 
Dampfer Vaterland“, vor dem Kriege das größte komfortable 
Schiff der Welt. Es blieb bei Kriegsausbruch in Neuyork liegen 
und wurde ſeinerzeit von Amerika beſchlagnahmt. Maſeſtic⸗ i Ka 
deutſche „Bismarck“, gaben fe „Imperator“. Mit dieſen 


* der 
lezten beißen Schiffen haben die Englander ihren Schi 
— e ; Schiffspark alan 


Wieviel Hundertjährige beſitt Europa? 
werden über 7000 Hundertjährige geaähl!: 


n ganz Europe ber 7 
Bon die er gehören faſt zwei Drittel zu ien, das 
15 Lis qmeina {U Bulgarien, has ste 


mit 1 Hundertjährigen, Serbien (früher) über 570, Spanien 410, 
talien über 300, Frankre ca. 200, Ost 7 95 rü 
1 Polen 180, En 1 deen 


* ( 
land 100, Deut lan 8 us 
Ba hervor, do a n ſchland nur n 
jährigen aufweiſt. Da 2 4500 000% Sunbe 
1 15 A Hunbertfähriger. dn mänien, wee 
ungefähe 16 Willionen Einwohner befikt, Tmmt Auf 14800 Cin 
wohner ein Hundertjähriger; in Polen, welches 27 500 000 Ein⸗ 
e 
Hunderkjähriger a 750 oed enen zählt, kommt ein 

5 —— — 9 


5 Bulgarien die größte von Hundert⸗ 


8 


fall jpielte ſich an 


105 
1 


En 


( meiſter Polens, 


u} 
his 
1 


über Meter und iſt mit 


—— BAER — 
feſtgenommen; aus der ul. Wroczawska 1 (fr. Breslauerſtr.) eine 
Dezimalwage für 200 2k. 

x Polizeilich ſeſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag: 11 Betrunkene, 19 Dirnen, 4 Diebe, 4 geſuchte Perſo⸗ 
nen, 1 Frauenzimmer wegen Unzuchtsverdachts, 1 Perſon wegen 
Urkundenfälſchung, eine wegen Betruges, 1 wegen Körperver⸗ 
letzung und 1 wegen Umhertreibens. 


* Birnbaum, 24. Auguſt. Die Überlandzentrale 
Birnbaum Meſeritz- Schwerin hat ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Hochſpannu ngsjtrede von der Grenze bei Alt⸗ 
görzig bis Birnbaum jofort und die Hochſpannungsſtrecke Birn⸗ 
baum in einigen Tagen wegen des Gefahrenzuſtandes außer 
Betrieb zu ſetzen. Die jahrelangen Bemühungen der Über: 
landzentrale, Materialien und geſchulte Mannſchaften für die 
Repaxaturarbeiten Bir: die Grenze zu befommen, find, wie fie 
ſelbſt bekannt gibt, bisher erfolglos geblieben. 

* Bromberg, 23. Auguſt. In Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen wurden am Freitag ein gewiſſer Stefan Bobrowski 
und ſeine 14jährige Tochter unter dem Verdacht ſträflichen Verkehrs. 

* Culm, 21. Auguſt. Heute vormittag 10 Uhr brannte auf 
dem Rittergute Stolno, dem eee GE Strübing gehörig, 
ein Leutehaus bis auf die Mauern vollſtändig nieder. Leider iſt 
bei dem Brande ein Kind, das auf dem Boden ſchlief, ums 
Leben gekommen. Die Eltern des Kindes waren auf dem 
Jelde mit Erntearbeiten beſchäftigt. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht ermittelt, doch wird Unvorſichtigkeit beim Zigarrettenrauchen 
vermutet. 

* Kempen, 16. Auguſt. 


Am 12. d. Mts. kagte die Kreis⸗ 
ſynode der die vier ſüdlichen Kreiſe umfaſſenden Diözeſe 
in unſerer Stadt. Die Synode wurde eingeleitet durch einen 
Gottesdienſt, bei dem Paſtor Rutz aus Oſtrowo die Anſprache 
hielt. — Bei den um 2 Uhr beginnenden Verhandlungen der 


Kreisſynode erſtattete der Vorſitzende, Superintendent Kla⸗ 
witter, den Jahresbericht der Diözeſe; im 1 ik an dieſen 


entitand eine lebhafte Beſprechung über zu ergreifende Maßnahmen 
gegen die einreißende Vergnügungsſucht und en das unmäßige 
Trinken in allen Schichten bee Voltes. Auch Ser die ne 
von Lehrgottesdienſten wurde viel gejagt, vieles dafür und 
dawider; gegen das freie Reden der Laien in der Kirche entſchied 
ſich ausnahmslos die ganze Verſammlung; dagegen wurde eine 
Ausgeſtaltung des liturgiſchen Teils in den Leſegottesdienſten 
empfohlen. Ferner kam es zu einer Entſchließung über die Vor⸗ 
nahme von Trauungen am Sonnabend. Dieſe ſollen grundſätzlich 
an dieſem Tage verwehrt werden, über ausnahmsweiſe Fälle hat 
der Gemeindekirchenrat zu entſcheiden. Die Verweigerung der 
kirchlichen Abgaben ſoll eine Disziplinierung des Widerwilligen 
nach dem uns in den apoſtoliſchen Briefen gemeinſame Grundſätze 
zur Folge haben. Am Schluß dieſes Berichtes ſei nun noch 
hervorgehoben, daß unſere gaſtfreie Gemeinde es ſich nicht hatte 
nehmen laſſen, die Abgeordneten der einzelnen Gemeinden zu 
Tiſche zu laden. a ; 

* Kolmar, 21. Auguſt. In der Pferdeſchwemme er- 
trunken iſt in Karezewnik bei Kolmar ein gewiſſer Michael 
Cieſiokka. Er hatte ſein Pferd allzu tief in das Waſſer gelenkt, 
ſo daß es den Boden unter den gühen verlor und ſchwankend zu 
ſchwimmen begann. Der Reiter konnte ſich auf dem Pferderücken 
nicht mehr halten und fiel ins Waſſer. Das aufgeregte Pferd 
aber, das ängſtlich den Boden unter den Füßen ſuchte, trat ihn 
zweimal mit ſeinen Hufen gegen Schädel und Bruſt. Der Mann 
wurde zwar bald aus dem Waſſer gezogen, doch die Hufſchläge 
waren lödlich geweſen, jo daß er nur als Leiche geborgen wurde. 

p. Schroda, 25. Auguſt. (FJernſprechbericht.) Geſtern 
nacht wurde in Tulce in der Propſtei ein Einbruch ber- 
übt. Geſtohlen wurde ein ſilberner, innen vergoldeter Reliquien⸗ 
behälter des heil. Stanislaus, 30 weiße Altardecken mit weißer 
Stickerei, 10 Alben und Miniſtrantenmäntel, eine rote Plüſchdecke 
und verſchiedene Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 2000 21. 


* Danzig, 18. Auguſt. Ein aufregender Zwiſchen⸗ 
ord des Dampfers „Niels Ebbeſen“ ab. 
Ein polniſcher Auswanderer, der aus Amerika mit 
ſeiner Familie zurückgekehrt war, hatte ſeine Frau in Amerika 
durch Tod verloren. Als er nun die Küſte zwiſchen Hela und 
Zoppot erblickte, wurde er von einer derartigen Verzweiflung ge⸗ 
packt, daß er ganz plötzlich ſeine Geldſachen, Papiere und ſeine 
Uhr neben ſich hinlegte und über Bord in die See ſprang. 
Seine fünf Kinder waren Zeugen dieſer furchtbaren Tat. Ob⸗ 
wohl das Schiff ſofort ſeine Fahrt ſtoppte und beidrehte, gelang 
es nicht, den Unglücklichen zu retten. — Vor einigen Tagen wurde 
berichtet, 5 am 8. d. Mts. im Bröſener Wäldchen ä ein Raub⸗ 
mordverſuch an einem Mädchen ausgeführt worden ſei. Die 
Feſtſtellungen der Kriminalpolizei, ſowie das ſpätere Geſtändnis 
des Mädchens, das der Polizei gegenüber falſche ‚und er⸗ 
dichtete Tatſachen mitteilte, aver ergeben, daß ein Sel bſt⸗ 
mordverſuch vermittels Salzſäure und Kleeſalz in Frage 
2 0 Das Mädchen iſt inzwiſchen im Krankenhauſe ver⸗ 
Torben E 
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Aus dem Gerichtsjaal.. 

= Beſtrafter Leichenſchänder. Das Bezirksgericht in Sos⸗ 
nowice verurteilte den Arbeiter Bolesſaw Sierk wegen 
Leichenſchändung zu drei Monaten Gefängnis. er 
Angeklagte hatte zur Nachtzeit ein Grab geöffnet, den Sarg auf⸗ 
Fr und die Leiche eines Mädchens des Leichengewandes 
entblößt. ; 


7 2 * 
Sport und Spiel. 

Bom Rennſport. Die diesjährigen Herbſtrennen be 
ginnen am Mittwoch, dem 1. Oktober und ziehen ſich bis zum 12. Ok⸗ 
tober hin. Am Eröffnungstage werden u. a. zwei Jockehrennen 
und ein Jagdrennen gelaufen. Das 5. Rennen bringt einen 
Das Programm des Schlußtages der 


General Raſgewski⸗ Preis. 

Herbſtſaiſon fi * 1000 oben i des Hindernis⸗ 
; r das 1 it der Fehlt Ai Die 25 5 führt 
geſpie Beim Handieap von Fanta don 24 Hinderniſſen 
12 ben wehen, Dem Sieden fan ar dem 3. Rennen, ſind 
vorſitzenden zu. Die Renndiſtanz 
das 2. Rennen wurde bon der polnisch 
mer ein Herbſtpreis geſtiftet. An ſämtliche 
Herbſtſaiſon werden Jagdrennen auf einer 


metern gelaufen. Während des Herbſtmeetings ‚ca. 8 Kilo⸗ 
der Diſtanzritt Warſchau—Graudenz.— Bromberg oer. ir Poſen 
Warſchauer Reitklub veranſtaltet wird. e 2 vom 
Die Poſener Meiſterſchaftswettſpiele brachten a; 1 Sonnta 
einen hohen Sieg der mächtig überlegenen Wartaner die 8 
ſchwächte „Pogon“, die ſich nicht weniger, als 10 Tore 


laſſen mußte, ohne ein Ehrentor buchen zu können. „Unja” fie 
über die mit etwas Pech pielende „Posnania“ mit 220. ſiegte 
Eine ſenſationelle Niederlage erlitt Cracovia, der A 


mit 2½ 4. 


Brieftaiten der Schriftleitung. 


Bezugsquittung unentgeltlich, 
FTT. 
5 ein Briefumſchlag mit Freimarke beiltegt.) it 

Frau E. K. in M. Wenn, wie es der Fall zu fein ſcheint, bie 
Löſchung der Hypothek ohne Vorbehalt erfolgte, können Sie je 
keine weiteren Anſprüche an Ihren ehemaligen Schuldner ſtellen. 


W. M. P. Uns iſt gegen die genannte Plage kein wirklich 
zuverläſſiges Mittel bekannt. 5 


und Gießereien und des damit verringerten Bedarfs 


an. 
ſtärkt, daß ſich 


im Meiſterſchaftswettſpiel gegen Jutrzenkaf 
5 l wird beherrfcht bon der Kohle mit 109 Mill. Lire, 


A BVoſener Tageblatt. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Handel. 


Vom polniſchen Metall⸗ und Brennſtoffmarkt. Die Preis- 
rückgänge auf dem Weltmarkt und der ſchon drei Monate währende 
Stillſtand in der polniſchen Induſtrie haben eine Anderung der 
Preiskalkulation hervorgerufen, ſo daß allgemein eine Tendenz 
zur Herabſetzung der Preiſe vorhanden iſt. Die Brennſtoffpreiſe 
haben ſich ſeit April nicht geändert. Obwohl die Dabrowaer 
Kohlengruben die Kohlenpreiſe auf 24,50 2] je Tonne Groblohle 
loko Grube erhöht haben, jo bedeutet das für die Hütten keine 
Erhöhung, da ihnen Rabatte zugeſichert wurden. Die Preiſe für 
Schrott und Alteiſen ſind infolge der Stillegung von Martinsöfen 
zurück⸗ 
gegangen. Der Verband polniſcher Metallinduſtrieller ermäßigte 
die Areale für Gußſtücke um 10 Prozent. Die Preisbildung der 
letzten Monate geſtaltete ſich folgendermaßen: 


April Mai Juni Juli 

Dabrowaer Grobkohle ... 25.85 25.85 22.75 22.75 2 
Oberſchleſ. Grobkohle. ... 29.60 29.60 25.75 25.75% 8 

— Hochofenkoks .. 39.00 39.00 36,60 386.60 Ie 7 
Karwiner 5 46.42 46.42 46.42 46.35 [ 
Maſchinenſchroot .. . 125.00 125/105 95.00 20.00 (N 
Alteiſen 64.00 64.00 64.00 48.08 8 8 
Gußſtü cke . 500/560 500/560 500/56) 450%10 f C8 
Siegereieifen Nr. 1. 180.00 180.00 180.00 170.00 . 
Handelseiſen 234.00 234.00 234.00 222.00 E= 


Der Verband der polniſchen Eiſenhütten hat ebenfalls die 
Preiſe vom 12. Juli ab um 5 % ermäßigt; ſie betragen augenblicklich: 
Handelseiſen. 222 Ztoly 

(bei Beſtellungen unter 60 8 


a tritt ein 1585 5 

ag von 2%, ein N 5 ; 
kalt gewalztes Bandeiſen 445 „ Je. 1 1 8 el 5 
warm „ 5 en waggonweiſen Beſtellungen 
Dat .. „ 

Blech über 1 mm ſtark . . 282. „ 

Univerſaleiſen . 266 „ 

Wirtſchaft. 


: ch Die Auslandskredite für die polniſche Volkswirtſchaft. Der 
in den letzten Monaten ſich immer mehr verſchärfende Geldmangel 
im polniſchen Wirtſchaftsleben legte es den Induſtriellen und gro⸗ 
ßen Handelshäuſern nahe, alle Anſtrengungen zu machen, um im 
Auslande Kredite zu erlangen. Trotz vieler optimiſtiſcher Berichte 
in der Preſſe über den Erfolg dieſer Bemühungen befindet ſich 
zweifellos die ganze Entwicklung dieſes Problems noch im An⸗ 
fangsſtadium. Man erhofft in erſter Reihe Kreditgewährung durch 
die Franzoſen, Engländer, Oſterreicher und Belgier. Und es ſollen 
in letzter Zeit nicht nur die Einzelinduſtrien, ſondern auch größere 
Bankkonzerne Polens als Geldnehmer auf den internationalen 
Geldmärkten aufzutreten beginnen. Zweifelsohne iſt der polniſche 
Inlandskredit in den letzten Monaten auf eine Teuerungshöhe 
gekommen, die für die Dauer unerträglich werden muß. Die 
polniſchen Finanzleute gehen von der richtigen Anſchauung aus, 
daß in dem Augenblick, wo das ausländiſche Geld in das Wirk⸗ 
ſchaftsleben einſtrömen wird, ſich allmählich ein ganz bedeutender 
Umſchwung im polniſchen Geldkreditweſen vollziehen kann: die 
Höhe der Darlehnsginſen dürfte ſich bedeutend ſenken. Allerdings 
haben ſich die Aussichten auf Auslandskredite gerade in der letzten 
Zeit infolge der in der Auslandspreſſe erſchienenen Nachrichten 
(beſonders in England) über die finanzielle Lage Polens etwas 
berſchlechtert. So nimmt die Verſicherungsgeſellſchaft Lloyd in 
London zurzeit keine Verſicherungen für an Polen erteilte Kredite 
Das Mißtrauen gegen Polen wird dadurch beſonders ber- 

j ſich die einzelnen polniſchen Bankiers und Induſtriellen 
in den Zinsſätzen überbieten, um eben auf jeden Preis die not⸗ 
wendigen Kredite zu erlangen. Infolgedeſſen 5 die polni⸗ 
ſchen Finangzpolitiker darauf hin, daß es ſich empfehlen dürfte, 
wenn die Kreditnehmer zweckentſprechende Organiſationen bilden, 
die den geſamten Kreditverkehr mit dem Auslande leiten und jede 
Einzelinitiative, die zu unangenehmen Erſcheinungen auf dem 
Auslandsmarkte führen muß, von vornherein ausſchalten. Daß 
die Löſung der einheimiſchen Kreditnot nur vom Auslande kom⸗ 
men kann, verſteht ſich von ſelbſt. Die Landwirtſchaftsbank, der 
an ſich nur ein ſehr beſchränkter Kredit 
iſt erſchöpft. Auch die Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induſtrie 
in Warſchau hat bisher keine großen Erfolge erzielt. Sie gewährt 
15jährige Amortiſationsdarlehen bis zur Höhe von 25 Prozent 
des Vorkriegswertes von Immobilien und bis zu 50 Prozent des 
Vorkriegswertes von Maſchinen in 5 Pfandbriefen, die 
auf Pfund Sterling lauten und vom Staate garantiert werden. 
Da es aber große Schwierigkeiten machte, derartige Pfandbriefe 
unterzubringen, war die Tätigkeit der Geſellſchaft ziemlich be⸗ 
grenzt. Die wenigen Unternehmungen, die Darlehen erhielten, 
brachten die Pfandbriefe ſelbſt im Auslande unter. Augenblicklich 
ſollen die Ausſichten dieſer Geſellſchaft beſſer ſtehen. Wie „Nowa 
Reforma“ erfährt, hat fie ein amerikaniſches Angebot auf 5 Mil- 
lionen Dollar zum Kurſe von 72 für 100 erhalten. In der Schweiz 
könnte Polen Kredite erlangen, wenn die einzelnen Induſtrie⸗ 
weige Garantien mit hypothekariſcher Sicherheit auf längere 
riſten, etwa auf drei Jahre, übernehmen würden. Die Schweiz 

würde, polniſchen Blättermeldungen zufolge, auf dieſer Grundlage 
Kredite bis zu 5 Millionen Franken gewähren. 
kann man ſagen, daß die intereſſierten Kreiſe Polens noch man⸗ 
jerlei Schwierigkeiten werden zu überwinden haben, bis die aus⸗ 

ländiſchen Kredite in reichlichem und genügendem Maße werden 


zu fließen beginnen. 1 
Induſtrie. 
O Die ruſſiſche Farbinduſtrie beabſichtigt man dadurch zu 
fördern, u die Textilinduſtrie in Rußland von er an 
heimiſchen Firmen mit Farbſtoffen ver 77 werden ſoll. Zwi⸗ 
hen dem allruſſiſchen Textilſyndikat un m Anilintruſt iſt zu 
dieſem Zweck ein Vertrag abgeſchloſſen worden, demzufolge alle 
ausländiſchen Aufträge der ruſſiſchen Textilinduſtrie in Anilin⸗ 
farbſtoffen dem Anilintruſt übergeben werden ſollen. Das all⸗ 
ruſſiſche Textilſyndikat hat daher einen Vertreter in die Verwal⸗ 
tung des ne entſandt und gedenkt, dieſem Truſt eine 
finanzielle Beihilfe von 600 000 Rubel zu gewähren. 
u Verkehr. 


N en. 
8 e ſteht die geſponnene Selbe mit rund 4000 Doppel⸗ 
Anern und 
ge produkte 78 Mill., Eier 45 Mill., H 
U., Baumwollgarn 29 Mill. 
ill., 
21 Mill., Eiſen⸗ 
Jnſtrumente 17 Millionen Lire. 


zur Verfügung ſteht,, 


Alles in allem 0 


Kurſe der Poſener Börſe. 
a Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 
Wertpapiere und Obligationen: 25. Auguſt 
4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


23. Nugußt 


nowaa g,, a are ein w 0.80 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. —.— 5.80 
Bond g 9789 —.— 

Bantattien: 

Bank Przemyskoweow I.—I. Em. 4.00 4.00 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. —.— 2.30 2.50 
Bank Mipnarzy 1.— Il. Em. . 0.59 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona . Em. 2.30 —.— 
Browar Krotoſzynski 1. -V. Em. —.— 3.60 

H. Cegielski I. —IX. (m. 1.00 1.00 
Centrala Rolniköw l. VII. 0.60 —.— 
Centrala Skör L—V. Em. .. 3.20 —.— 
Goplana I.—III. cem. 3.20 —.— 
C. Hartwig J. —VI. m.. 0.80 0.80 
Herzfeld⸗Viktorius J.—III. Em. 6.50 6.50 
„Len“ w Toruniu I. (m. —.— 0.95 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV“ —.— 72 

Dr. Roman May l.—V. ETm. 29—28.50—29 28 
Myln Poznaisti I.—IV. Em. 1.90 —.— 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 

. . EA r Sing 5 
Blötno 1.—III. Emm. 0.55 0.55 
Pozn. Spotka Drzewna l.— VII. Em. 1.20 —1.15 1.25 
„Unja“ (früher Ventzki) L—II. Em. 9.50—9 —.— 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em... 13 —.— 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.45 0.45 
Bied. Browar. Grodziskie I. —IV. Em. 2.20 —.— 

Tendenz: behauptet. 
Börſen. 
E Danziger Börſe vom 23. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 


5,571—5,590, London 25,06, Scheck 25,05, Schweiz 104,48 105,02, 
Berlin Auszahlung 132,169 132,831. 5 2 
Züricher Vörſe vom 23. Auguſt. (Amtlich.) Neuyor! 
5,33½, London 23,97%, Paris 28,60, Wien 75,25, Prag 16,05, 
Mailand 23,56%, Brüſſel 26,55, Budapeſt 69, Helſingfors 13,30, 
Sofia 3,85, Amſterdam 4,277, Chriſtiania 74, Kopenhagen 86,50, 
Stockholm 142, Madrid 71¾8, Berlin 127%, Belgrad 6,55, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,75. i 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 24. una 
Auguſt 3,4411 2]. 


Warſchauer 3 vom 25, Auguſt. 
n Ztoty) 
Dollar 5.16. Engl. u d 23.22. Schweizer Franken 
96.38. Franz. Franken 27.86. 1 Rentenmark (errechnek 
aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ½. . 


Geldweſen. 

= Die Kommerzialiſierung der ſtaatlichen Unternehmen Rumä⸗ 
niens ift angeſichts der immer noch ſehr mißlichen finanziellen Lage 
dieſes Staatsweſens ein begreiflicherweiſe ſchon ſeit längerer Zeit 
in den Vordergrund getretener Gedanke. Während man zunächſt 
daran gedacht hatte, die ſtaatlichen Betriebe zum Teil zu verkaufen 
oder Konzeſſionen auf die noch nicht ausgebeuteten Erdſchätze zu 
vergeben, iſt man jetzt dem Plane näher getreten, den eigentlichen 
Beſitz in Händen zu behalten, aber in größerem Umfange Privat⸗ 
kapital für die Ausbeutung heranzuziehen. Voraus ſichtlich werden 


3 
25. 


ine Reihe von Geſellſchaften gegründet werden, in denen der 
Staat 5 Kapitalsmehrheit haben ſoll. In 8 1 vor 


0 Bergewerksunternehmungen, Forſten, . i 
1 1 die ſtaatliche Munttionsinduftrie und einige dem 
Staate gehörenden Druckereien. In parlamentariſchen Kreiſen 
macht ſich allerdings auf gewiſſer Seite eine ſtarke ſchaft 
gegenüber dieſem Plan geltend, weil man fürchtet daß die Staats 
finanzen dabei zu kurz kommen würden. Pr 205 
a Von den Märkten. Rn 

Vieh. Krakau, 23. Auguſt. Preiſe des ſtädtiſchen 
marktes pro Kilo in Groſchen: Ochſen 88½—100, Kühe 554—9 


0 14-8314, Färſen 61-100, Kälber 61100, Schweine 
Bullen 60/—83/½, Färſen 1 


Lebendgewicht 185—167, Schlachtgewicht 0 
eee Auftrieb der ganzen Woche 2834 Stück. A 
Produkten. Kattowitz, 28. Auguſt. Weizen 26½—27, 


Warſchau, 23. Auguſt. % 
100 Kilo franko Verladeſtation in Ztoty notiert: Weizen 26—27, 
Roggen 17—19, Hafer 17—18, Brau erſte 22, 30% 

n 20, Rapskuchen 14 bis 


Weizenkleie 15, bar ee 12, Leinku 
0 


Cts. pro bſh. Weizen September 
125%, Oktober 180%, Dezember 136°, 8 September 114 
Oktober 108%, Dezember 109%, Hafer September 50, Oktober 
58, Roggen September 87,50, Oktober 92,50. * 
Hamburg, 22. Auguſt. (In Goldmark.) Weizen 195 bis 
210, Roggen 154—168, Hafer 176—184, inländiſche 
200—212, Sommergerſte 218—220, Mais 172—174. 
Edelmetalle. Rande 22. Auguſt. Diskont 2, ausl. Sil⸗ 
ber 68½. v 
London, 22. Auguſt. Diskont 31%, Gold 91,8. 
— j — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. Auguſt 19244 

UNE „ SE (Ohne N b aer Wa / 

e G elspreiſe verſtehen ür 100 fg. bei ſofortiger Waggon 
= 877 5 Serie Toto  Wenfabsftation u Zloty.) ; 15 Sch, 
Weizen „23.00 —25.00 3 II. Sorte 27.75 
Roggen .... 15.50 —13.50 f 1 a 
Weizenmehl . . 41.00—43.00 Futtergere . 17.50 
(65 % inkl. Säcke) oggenklete . 11.50 
Roggenmehl J. Sorte 23.75 25.75 Hafer . . 15.50 —16.50 
(70 % inkl. Säcke) Winterraps. . . 28.00—30.00 

Geringere Nachfrage. — Tendenz: ruhig. 


Chikago, 22. Auguſt. 


das Abonnement auf das 


Poſener Tageblatt 


„ poſener Warte) 
rechtzeitig zu beſtellen! 


intergerſte 


Verſäumen Sie nicht, — 


Be. 2 ener Cageblakt. > 


Die Beleidig gung, die Elmshorner 
Ida m Bogd 7 
2 1 DMANN KU NTZE aalen Onegme 15 anate ar U. 3 
weil das Gerücht nicht wahr 
$chneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage u Frau Jefla, a: Ara es 
918993) Nzeczyn. 
— erſtklafſigen — 
Anfertigung vornehmster ec Schmeifste Beschaffung 
Ankäufe a. Berhänfe | Pr Er L E et 
Herten- u. Damen- Moden 17 — eee . 
3 3 oviſionsweiſen 
EN 8 und MusiKalien Verkauf von Dauerware. 
„ ger posener Buchdruekerei u.Verlagsanstalit.A, 5 1 Daaenlan Wa enlackierer. 
f 2 1 
Eigenes Atelier in prima . e Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 7 2 91 fl 
| im Hause. | englischen | zum Verleihen. N 1 eng ! Der deutsche 5 bar wen macher 
8 u. deutschen ) 90 1 ne See Ag bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 
Selten. 28817 len EN min 3. Marlin,Gniezno. 
[Rt mn SE Fr TE eg mussen erfolgen. r 


Dachziegeln, 
Blberſchwä 521 95 Kl., ver⸗ 
kaufe ich fofort unter Fabrik⸗ 
prels. Off. unt. Nr. 34, 296 
au „Par“, Rafajezata 8. 


suche Wirtin, 


die ſelbſtändig einen Heinen 
Londhaushalt führen konn. 
Alter v. 40—50 Jahren, vom 
1. Septbr. oder 1. Oktbr. 21. 


belle ferte Stoffe werden zu erstklassiger ® 
Verarbeitung an —— en o enom men. 


Jule in Pot it im 


finden Sie nirgends fo zahlreich und dicht beieinanber- 

wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Indufteies 

Zentrum Kongreß⸗Polens. Von den mehr als 

500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 
| Gefellichaftsklaffen an. 


Wallen Sie eriolareith. inserieren? 


Wenn Sie das wollen, benügen Sie unbedingt die 
im 23. Jahre gang erſchelnende 


„ebe loczer Zeitung‘ 


die gegenwärtig unſtreitbar das geleſenſte und . | 
Blatt ift, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reihe, 
-Probenummern auf Wunfc gratis. | 


1 

Dir „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachwels⸗ | 

— che Erfolge ein glünzendes Inſertions⸗Organ. — 

‚Redaktion und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 15. 
1 Warszawa Nr, 61,982, 


— 


An unfere Inferenten ! 


3 1 und veifende Felder find nun 


vorüber. Nach der Ernte des 9. folgt klin ⸗ 
de Münze als Lohn für % Se Nun 
eee vor der les rüſtet ſich 


Bu im Sommer 


. Das ide Gebot heißt daher 
mei =“ 
o ſener 
>... zu emp Dasfelbe dient 

0 tswelt a vorteilhaſteſten, weil tatſaͤch 
De 899 —— „poſener Tageblatt“ 
2 e des großen NN den denkbar 

en Erfolg haben. 


verlag des ‚Yifenen Tageblattes“. 
Reitpferd e a gm, zen King 
R. Gube, prall. Zieran, 


Sierak6w, Kreis Miedzychöd. 9024 


BrEnnNOLZ- farbt 


Haben auf Station Jastrzebsko (Strecke Poznan —Zbaszyn) 


ea. 300 rm Brennholz 


zu verkaufen. 


H. Bohnekamp, G. m. b. H. 
Przychodzko, 


poczta Bann p. Zbgszyn. 


Alas Grobherze 
von Saclısen enen 


l. Abhsaat ist abzugeben. 


Bestellungen nimmt entgegen: 


. a Saban Aae 


(9052 


eichblei, Blei⸗ 
röhr Althlei 


kauft jederzeit 
Posener Buchdruckerei 
U. Verlags-Anstalt J. N., 


Besen, 


Zwierzyr niecka 6. 


em fehlen antiquarifä, fo: 
fort lieferbar: 
Balzac, Eugenie Grandet, 
Alt⸗Berliner Humor, geb. 
Eugenie, © Jugend, geb. 
Hebels ſchönſte A rung z 
aus 9180 chatzkͤͤſtlein des 
rheinländiſch. Hausfreundes 
gebunden. 
de Nora, Tanzprinzeſſin, geb. 
Edda⸗Sagen. — Aus den 
Kriegsfahren 1806—1913. 
— Hordoft-Sibirien. — Auf 
dem Seewege nach Indien. 
— Germaniſche Urzeit. — 
Tiroler Strandſchützen. 
Antiquariſch zu kaufen geſucht, 
nicht ſo alte Auflagen von: 
Brockhaus, großes Konver: 
ſatlons- Le ikon. 
Mener's 1 3 Nonver 
fations:Legit 
Thibant 8 Sa s billatte, 
franz. Diftionatre, große 
lus gabe, geb. 
Angeboten mit genauer An⸗ 
gabe der Beſchaff des Preiſes 
und der Beſchaffenheit ſehen 
entgegen 
Poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt C. g. 
Abteil. Verſandbuchhandlung. 
Poznan, Zwierayniecka 6. 6. 


Steppdecken, 


auf U gearbeitet, 


it verkauft billig 


Smoezynska, 
oznan, Kwiatowa 8 


we DOIIMEPSITOSSEN, 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


xela-Crème 
½ Dose 1,50 Zloty, 
1 Dose 3, ‚00 Zloty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0,75 Zt. bei 


J. Hatcher. 


Drogenhandlg., Parfümerie 
Poznan, Nowa 7 (Bazar). 


Zum 1. 9. 24 wird ein ge⸗ 
räumiges möbliertes Bor- 
derzimmer frei. Es iſt an 
beſſeren berufstätigen Herrn 
zu vermieten. Ang. unt. m. 
8919 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Gut möbliertes Zimmer 
in guter, evangeliſcher Familie 
für Studenten geſucht. 
Angebote unter A. M. 9038 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche 
ſofort komfortable 
Wohnung, 


—5 Zimmer, teilweiſe mö⸗ 
bl ert. Zahle ſofort bar 6 bis 
9 Tauſend. Zentrum oder 
Jezyce. Off. an die Annoncen⸗ 
Expedition „Bar“, ulica 
27. e 18 unter 
6.1 Nr. 59,431. (1960 


Wirisehaftsheamien, 


der der polnischen Sprache mächtig iſt. 


Rittergutsbeſitzer Materne, 


Wolenice, pow. Krotoszyn. (9042 
zu ſofort oder 


Geſucht 1. Oktober 24 
unverh. Gärtner 


der ſich auf langjährige Praxis und erſiklaſſige Zeugniſſe ſuch 


fügen kann. Schriftliche ln an 


Ritferauisverwallung Baczek 


p. Skarſzewy, pow. Koscierzyng (Pomorze). 


Für eine oberſchleſiſche Maſchinenfabrik wird. 


le Stenotyn sti 


polniſch u. deutſch geſucht. 


Bewerbungen mit Lebenslauf uſw. ſind erbeten unter R. 
mee an die Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes. 


Alleinstehende evgl. Ju 


vom Lande oder älteres Fräulein ſuche zur Fiſhrung eines 
frauenloſen Haushalts von ſofort. 
Bobrowski, Mühlenwerkführer, 
Gulcz-Myn, pow. Uzarnköw. 


(9047 


Suche zum 1. Oktober, evtl. früher, evangl. 


Kindergärtnerin I. Kl. 


oder ev. Erzieherin 


zu zwei Knaben von 5½ und 4½ it Lebenslauf, Bild, 
Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
einzuſenden. 

Ferner zum baldigen Antritt Herrichaftlichen, unverheirat. 


evangel. diener 
= ost Stubenmäöchen, - 


das ſchon in Herrſchaſtshäuſern gedient hat. Bild, Pas 
piere und Gehaltsforderungen einſenden. 


Frau Ilse Buettner-Schönsee 


Ritferguf Jeziörki-Koſtowskie 
Poſt Niezychowo, Kreis Wyrzysk. 


—̃—k— 


Saatwirtichaft ſuchk zum baldigen Unfeitt 


Gutsjekretärin 


mit höherer Schulbildung, die auch der polnischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig iſt und zum 1. Oktober d. Js. 


gebildeten Aſſiſtenten 


bei Famillenanſchluß. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche unt. 9036 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


e 
Lib eine elchlige Meierin 


gefucht. Poluiſche Sprache in Wort und Schrift erwünſcht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 


Uhle, Ulenhol,jcztioant, . Ryezy wol. 


Suche zum fofortigen Ankeitt einen unverheirateten 


5 junges Mädchen als 


Kinder 


zu 4 jähr. Jungen. 
und 45 ſolche 


Meldungen 5 Gehallsan 
2 ſind unter 9044 an 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. z. richten. 


Suche z. 1. September gebildetes, deulſches, 


fräulein 


Selbige muß ſehr kinderlieb ſein 
Stellungen bekleidet haben. Inſtand⸗ 


halten der Garderobe von 2 Kindern Bedingung. 
Körperpflege eines 10 jährigen Knaben iſt mit zu 


übernehmen. 
[arten erbeten an 


Angebote mit Bild und Zeugnisab⸗ 


Frau Rittergutsbeſ. Tr Zurkowo, p. Buk. 


5 Slellengeſache 


a a 
Intellig. Herr, 56 J. alt, 
ledig, rilſtig, polu. ſprechend 


Betätigung 


gleich welcher Ard. Off. unter 
9. 90486 d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gürtner, 
ledi . ahren, erfahren 
in allen Zwei 1 in fahren 
ſucht zum 1. 10. 24 Ey. 
Off- u. 9043 a. b. Geſchftsſt. d. 


Wiriſcha sbenmier, 


23 Jahre alt, cvangel., beider 
Landesſprachen mächtig. — 7 
wirtſchaſtliche Schule beſucht 
mit mehrjähriger Pra 5 
e am liebſten 
Sr Leitung des C an 
Angebote u. L. 8025 
81 die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
in junges de 16 J. 
alt, ſucht Leh . 
utzmacherin. 
930 a. d. Geh d. Bl. 


nt. .] Angebote unter M. 90 


unger Mann 


im Ju Lebensjahr, welcher 3% 
in einem Getreide e 
(Genoſſenſch.) gelernt hat, ſucht 
entſprechende Stellung in 
einem ſolchen Geſchäft. Anger 
bote an Geſchäftsführer 
90841 Netz, Leszno. 
ahre 


unger Mann, 19 

alt, ſucht per ſofort 

Stellun als Brennerei; 
r ngeb. u. Nr. 9033 
an die Geſchä alts. d d. Blattes, 


Fulle Stenotypiftin, 


der beutfchen u. poln. Sprache 
in Wort und Schrift 19 . 
ſucht per ſofort oder 1. 
Oktober d. J. Stellung. 

Offerten unter 9013 an die 
„ Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


r 
€ tellung 
8 der erg en 


49 an 
bie Geschulte d. N. 


ı 


Achtung! 


Einfacher älterer deulſcher Herr, Ende ber fünfziger Jahre, 


ſehr zart 


ſucht ir 
— iel 
auf dem wi gegen 


früher Landwirt und Geſchäftsmann (Baufach), 
unge ie u und zuperläſſig, in jeder 


tere Bertrauensſtellung uch, 


inſicht ee 


geringe Vergütung 


Gefällige Anfr. unk. g O. 8980 an g Geſchäftsſt. d. Blattes. 
. — . —— 
Wir ſuchen Stellung für einen unverheir, beſtempfohl 


Wirts tſchaftsbeamten 


für leitende Stellun oln. Staatsbürger, der poln. Sprache 
in Wort und Schrift mächtig. Meldungen an den 


Arbeitgeberverband f. d. dtſch. gandw. i T 
* Vesna, ir Seele , een 


Stenotyy iſtin 


* Nachmittags beſchäſtigung. Angebote unter 867 1 an 
ie Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


ieee eee 
——.—— . .— am | 
Neu! Neu! 


Alten Muptfacperftändigen u. Muſikfreunden 
empfehlen wir di 


— 


Varia 

Aufn 8 liegt bei uns 5 
Romponiſten erſcheinen in ſchneller 
. 8 „ nehmen wir entgegen, I 
oſener Buchdruck 

15 . ——- 


— —-— m 


